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Redaktion nn'o Expedttioa »
Luisenkttatz« 24.

Xelefon : Sr. 128. — Postzeitungsliste : Kr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschlich: V« 10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Inserat ,
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «
seraren für nächste Rümmer vormittags */? 9 Uhr . Größere Jnierate "iüiien
tag« zuvor , spätesten » 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittag » */,8 —1 Uhr und nachmittag » von 2— */, '7 Uhr.

Crttes Blatt . Karlsruhe , Samstag den rr . fcbruar 1937 . 27. Jahrgang.
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pie Thronrede im Lichte des
falles Bödiker.

(v,tl Mrrespondenzblatt der Generalkommission
itaiM Genosse MolkenbuHr:

4 Februar verstarb der frühere Präsident
Mjchsversicherungsamtes , Wirklicher Geheimer

gierungsrat Dr . Bödiker, — ein Mann , der
xse wärmste Anerkennung der Arbeiter er-

MSen hat . Er war einer der Vorkämpfer der Ar-
z^ oprsicherung. Als Vortragender Rat im

des Innern hatte er bei der Ausarbei -
frnß des Entwurfes des Unfallversicherungsgesetze »
Ĥworragend mitgewirkt. Als das Reichsversiche-
Wpgsümt gegründet wurde, wurde Bödiker zum
~

äftficjitcn desselben ernannt . In dieser Stellung
er bald die Aufmerksamkeitder Arbeiter auf sich

i verschaffte dem neugegründeten Amt die Popu -
tüt, die es lange Zeit in Arbeiterkreisen besah .
Schiedsgerichte für Unfallversicherung befanden
in Händen der Berufsgenosienschaften, und es

wr die Gefahr vorhanden, daß die Unfallversiche -
img für die Arbeiter völlig wertlos werden würde,

im die kleinliche Sucht der Rentenquetscherei auch
Äeichsversicherungsamt unterstützt worden wäre,
r Tr . Bödiker hatte soziales Empfinden und er
irtf nicht zu den Leuten, die glauben , dah die

nebmer an Beiträgen für die Arbeiterversiche-
zngrunde gehen können .

Ccint ' Gedanken hat er oft auf internationalen
für Arbeiterversicherung ausgesprochen

dadurch bewiesen , daß er die oft in amtlichen
iednnqen vertretenen kleinlichen Gesicht»,

nicht teilt . Wo er Gelegenheit hatte , be-
pste er die Ansicht, dah man das Verschuldens-
W in die Arbeiterversicherung hineintrage ,

ich st !- in den Unternehmerbeiträgen nur den
Milch ' « Teil des Arbeitslohnes , der beim Ver¬
las der Produkte dem Unternehmer ersetzt wird ,
fern t - ihm gelang, diese Grundsätze, soweit das

sck ist '
.nlieh . bei der Anwendung deS Unfallver-

rui' ^ taesctzcs Geltung zu verschaffen , so trug
bet küK, bei , das Ansehen des von ihm geleiteten
ilü let .u geben. Bei Arbeitervertretern , sowie bei
den ferHiten und den Invaliden , die Gelegenheit
bwcn, ihn kennen zu lernen , stand er in hohem
'Injebm .

M -r efne Reichsinstitution, die in Arbeiterkreiscn
_ chkmär ist . Mßt nicht in den Rahmen unserer Poli -

« bi?Ä :n Je mehr das Ansehen des Verstorbenen
de» Augen der Arbeiter stieg, um so unhaltbarer

stvrde stine Stellung nach oben. Der damalige
Maalsiest̂ jär des Reichsamts des Innern , Dr . v.

', icmühte sich , die Geschäfte des Zentral -
? deutscher Industrieller zu besorgen.
Herrn war das Enipfinden und die Ansich-
Dr . Bödiker ein Greuel . Je mehr man ini
>t des Innern nach der Pfeife des Zentral¬
es tanzte, umsomehr war Bödikers Streben
gerichtet , das ReiLsversicherungsamt vom
st des Innern zu trennen und zum selb-

=>= - » - zu machen , daniil es größeren
Z auf den Ausbau der Versicherungsgesetz -- . langte. Er wollte die bei der Dunhfüh -

... r Vcrsicherungsgesetze gesammelten Erfah -
gesetzgeberisch venvenden. Aber alle seine

wehen im Reichsamt deS Innern auf un-
">«ote Hindernisse.

> w Plan , das Reichsversicherungsamt zum
Reichsamt zu machen , hat er mehrfach

?>vgsal>geordneten gegenüber als sein Idealt Aber nicht allein , daß dieses Ideal nicht
wurde, suchte man vom Reichsamt des

- 'ödiker direkt zurückzusetzen und ihn zum
stf zwingen . Als im Januar des Jahres

^ - ? wvellc zu den Unfallversicherungsgesetzen
- Reichstag kam , erschien Dr . Bödiker nicht

nwst als Kommissär des Bnndesrats im
sondern auch von den Kommissionsbera-

'^urdo er ferngebnlten . So wurde der
y,der tvesentlich zur Schaffung des

k - 'lchernngsgesetzes beigetragen hatte, d-r
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nicht in dem Amt halten konnte, das er selbst ge¬
schaffen, zeigt , wie wenig nian in offiziellen Kreisen
geneigt ist, aus der Arbeiterversicherung das zu
machen, was sie nach den offiziellen Rektameschriften
sein soll. In der Beamtenlaufbahn in Preuhen -
Deutschland scheitert jeder, der weiter strebt, als
scharfmacherische Kapitalisten oder beutegierige
Agrarier zulassen wollen. So muhte auch der da¬
mals noch nicht 54 Jahre alte Bödiker aus dem Amt
scheiden, in welchem ihn die Arbeiter gern noch sehr
lange gesehen hätten und in welchem der Verstor¬
bene auch gern geblieben wäre , wenn er Gelegenheit
gehabt hätte, einen Teil seiner Ideale zu verwirk¬
lichen. Menschen mit Geist und Charakter , wie der
Verstorbene war , können nicht ein Rad in einem
rein mechanischen Betriebe sein . Die Regierung
wollte die Pläne der Agrarier verwirklichen und
durste sich in dieser Periode nicht in Gegensatz zu
den Scharfmachern bringen lassen .

Das Beispiel Bödikers beweist , daß die Arbeiter
in dankbarer Erinnerung auch der Leute gedenken ,
die zwar ihre politischen Gegner sind , aber doch be¬
weisen , dah sie, soweit es in ihrer Macht steht , ehr¬
lich bestrebt sind , das Recht der Arbeiter zu fördern .
Aber gleichzeitig beweist der Vorgang , dah die Re¬
gierung, die wohl reiche Agrarier auf Kosten der
Arbeiter bereichert , keine Männer in hohen Aemtern
duldet, dir ehrlich bestrebt sind, in die Sozialgesetz¬
gebung etwas sozialen Geist hineinzubringen .

Soweit Genosse MolkenbuHr. Seine Ausführ¬
ungen kommen gerade recht , um jenen PassuS der
Thronrede zu illustrieren , in dem von der
„Fortführung der Sozialreform " die Rede ist . So¬
bald diese Sozialreform etwas mehr sein will als
eine verbesserte Armenpflege und ein taktisches
Manöver gegen die Sozialdemokratie — „ im erha¬
benen Geiste Kaiser Wilhelms des Großen " —,
stößt sie, wie der Fall Bödiker lehrt , auf den erbit¬
terten Widerstand der — „Regierung der Sozial -
resorm" .

Deshalb geben wir natürlich auch auf die schönen
Versprechungen der Thronrede keinenPfiffer -
l i n g.

Worte hat daS Proletariat von der Regierung bis
zum Ueberdruh gehört : eS glaubt nur noch an
TatenI

Badische Politik .
Bebel und die Stichwahltaktik der badischen

Sozialdemokratie .
In einer Besprechung unserer Stichwahltaktik

sagt die liberale BreiSgauer Zeitung in Freiburg :
. . . Es steht beispielsweise fest, dah Bebel

wenige Tage vor der Stichwahl in Karls¬
ruheanwesend war , daß er dabei von dem
klerikal -sozialdemokratischen Techtelmechtel zur
Niederwerfung von Weill. Lbkircber, Burger und
Blumenthal erfahren und ihm seinerseits zuge¬
stimmt hat.
Liebe Breisgancrin , es steht gar nichts fest . Bebel

war nicht in Karlsruhe : er ist zwar auf dem Wege
von Frankfurt a . M . nach Strahburg durch Karls¬
ruhe gefahren, hat sich aber hier nicht aufgehalten
und konnte sich deshalb auch nickt über die Stich¬
wahltaktik der badisäien Sozialdemokratie in Karls -
ruhe äuhern .

Militärvereins -Terrorismus .
Die Fortschritte, welche unsere Partei in den

bislang stockkonservativen Orten der unteren Hardt
gemacht hat. sind den „Ordnungsparteilichen " offen¬
bar gehörig auf die Nerven gefallen. Früher hat
man uns einfach die Lokale abgetrieben und so die
mündliche Propaganda unmöglich gemacht . Endlich
haben wir diesen Terrorismus überwunden . Der
Erfolg zeigte sich in den Abstimmungsziffern . Nun
legen sich die M i l i t ä r v e r e i n e ins Mittel und
versuchen die Wirte , die uns Lokale zur Verfügung
stellten , einzuschüchtern . Hier einen Beleg für diese
schofle Art der Bekämpfung eines politischen Geg¬
ners . Dem Wirt Adolf Geiß zum Anker in Lie »
dolsheim ging folgendes Schriftstück zu :

An
Herrn Adolf Gcih Wirt zum Anker bier !

In drr Gestern Abend abgehaltenen Generat -
bersammluna, »vurde von besten der Mitglieder der
Antrag gestellt , Sie hoben dadurch, daß Sie
die beiden sozialdemo ' r uttdjen Wahlversammlungen
in Ibrem Lokal a 'haben ließen, ohne dem Ver¬
walt mgSrat vorher zu er ' Iärert, daß Sie die Ber-
samnil inqen nur a » S Geßbättsinreresie , nicht aber als
zur Pattei gehörend, abhalw » lieien. der Partei «inen
geivist

'en Vorf.vub geleistet , und stch dadurch mit unsren
Sapungen in Wieterivruch oesent .

Die t ermmmlung beichlo.; einstimmig Ihren Aus¬
schluß au» dem Verein , jedoch mit dem Bemerke«, daß
Ihnen das Recht zustedt . i ch beim PerwaltungSrat zu
erklären , ob Tie die Versa,ninluogen nur au» Inter¬
essen für Ihr Geschäft abdolten ließen, nicht aber um
der iozialdemokrotiichen Pariei einen Dienst dadurch
erweisen zn woll n. Würde eine diesbezügliche Er»
klärmig Ihrerseits nicht erfolgen, so ist obiger Be chluß
recht - kräitig.

LiedolSheim 22 . Januar 1907.
Der VerwaltongSrat .

Friedrich Roth. Friedrich Teig Ad. Seith . R. Gimbel.
CH. Stuhlinüller . Ludivig Bolz. Ernst Aug. Bolz.
August Herbst . Daniel Hchs . Seith , Schriftführer .
Wir wollen von der Stilistik dieses militärver »

einlichen Briefes ganz absehen . Tie Verantwor

M £
f 1
5 I

- vdiker bald aus seinem Amte scheiden
> . »

Ei ' inlZjähriger Erfahrung die Mängel
%v ; .

'"b kennen gelernt . Wenn er bei der Re-
.&i

- e Geletze völlig ausgcsckmltet wurde, dann
Ipt* f < oer Hand, daß nian seinen Grundsätzen

; ;: ;
n ''Ee . und das wird auch der Grund ge-

Deshalb er noch im Laufe des Jahres
■ cni Amte schied . Beim Abschied aus

! !st 4 ; . t .
'
, - t ^ kctc der Arbeitervertreter , der Schlos-

eine Ansprache an den sckeidenden
n er sagte , „dah der Name des Tr .

' fc ! -;
*

,
ken Herzen aller deutschen Arbeiter -
fluten Platz hat und behalten wird " ,

i , tDor kein Sozialdemokrat , aber ein
^ ^

^ ^ biew Blick. Als er aus seinem Amte
er Leite , eines großen Jndustrieunter » . _ _

St Hi , f
c
.
r ^ eseUscbaft von Siemens u . Halske, tung für den miserablen Stil trifft nicht den Ver

^ kttinnHarzen blieb er bei der Arbeiter - fasser des Briefes , als vielmehr diejenigen, die
dtbeiip '

.
nllen internationalen Kongressen unsere Volksschule so haben verwahrlosen lassen,

^ rrsicheruiig erschien er auch noch nach daß unter 100 Volksschulbeinchern keine 10 einen
Griten nuS öcm ® int- um für seine Ideen stilistisch und orthographisch fehlerfreien Brief

kr erstrebte, wäre ohne Schädigung schreiben lernen. Was uns allein interessiert, das
^ **ftanh

' e
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duräsiiihrbar gewesen . . Aber ist der Beschluß der Liedolsheimer Militärverein ,
a, daß er sich mit all seinen Fähigkeiten j ler, durch welchen ein Geschäftsmann daran gehin¬

dert werden soll, sein Lokal jedermann znr Ver¬
fügung zu stellen. Ob der fragliche Wirt mit der
Hergabe seines Lokals zu einer sozialdemokratischen
Versammlung unsere Bestrebungen fördern wollte,
oder ob er dabei lediglich Geschäftsinteressen im
Auge hatte , wissen wir nicht, denn wir kennen die
politische Ueberzeugung des Herrn Adolf Geiß in
Liedolsheim nicht und haben uns auch nie danach
erkundigt. Das geht aber auch die Liedolsheimer
Militärvereinler nichts an . Würde Herr Geiß die
Erklärung abgeben , daß er nur aus Geschäftsinter¬
esse das Lokal uns zur Verfügung stellte , so würden
die tapferen Helden des Liedolsheimer Militärver¬
eins vermutlich genau so gegenHerrnGeitz Vorgehen ,
als wenn dieser erklärte, er habe unserer Partei
Vorschub leisten wollen , denn auf jeden Fall ist den
Militärvereinshelden darum zu tun , uns für die
Zukunft die Abhaltung von Versammlungen un¬
möglich zu machen.

Dieser Vorgang ist, wie so viele andere, nur ein
trauriger Beweis dafür , wie man auch im „ libe¬
ralen Musterlande" von dieser Seite glaubt mit
den Rechten der Staatsbürger umspringen
zu können . Und dabei schreit und krakeelt diese
Ordnuugsgesellschaft jahraus jahrein über den
„Terrorismus " der Sozialdemokraten.

Herr Geiß hat offenbar keine Lust , sein geschäft¬
liches Gebaren und die Ausübung seiner Rechte als
Staatsbürger unter die Kontrolle der Liedolsheimer
Militärvereinler zu stellen und er hat recht. Auch
in Liedolsheim werden wir mit den Helden deS
Militärvereins fertig, so gut als in vielen anderen
Orten . Unsere dortigen Genossen mögen nur fest
zusa m menhalten und Solidarität
üben. An diesem Felsen sind bisher alle Versuche
unserer Gegner, uns in der Entwicklung aufzuhal¬
ten , gescheitert . Tie Liedolsheimer Militärverein¬
ler aber mögen es sich gesagt sein lassen : Druck er¬
zeugt Gegendruck . Die Sozialdemokratie des 10.
Wahlkreises ist stark genug, den Kampf mit den
Liedolsheimer Hnrrapatrioten aufzunehmen. Wir
werden schon in Bälde wieder in Liedolsheim uns
den Herren vorstellen . Vielleicht hat dann einer
der „Tapferen " den Mut , uns gegenüberzutreten.
Wir glauben aber , daß es mit der Kurage dieser
„Helden " nicht so weit her ist, daß sie unS Aug in
Aug gegenübertreten und statt mit dem Dreschflegel
mit den Waffen des Wissens uns zu bekämpfen ver¬
suchen werden.

Regierung und Fnbrikiuspeknon .
Dem Leiter der badischen Fabrikinspektion, Ober-

regieniiigsrat Dr . B i t t m a n n hat das Mini -
sterium, wie die Franks . Ztg . meldet, über sein Ver¬
halten gegen Frl . Dr . B a u m mündlich und schrift¬
lich Mißbilligung ausgedrückt.

Und trotzdem bleibt Herr Dr . B i t t m a n n auf
seinem Posten? Wir hätten geglaubt , er würde in
diesem Falle den badischen Staub von seinen Füßen
schütteln .

Beutlche Politik .
Eine trcffcttbc Charakteristik des deutschen

BürgertumS
gab Theodor Barth in einem Interview
gegenüber einem Vertreter deS französischen Bour¬
geoisorgans Temps . Herr Barth sagt :

„Unsere deutsche Bourgeoisie läßt sich mit der
französischen der Epocke Louis Philipps verglei¬
chen . Sie denkt vor allen Dingen daran , in Ruhe
ihren neuerworbcnen Wohlstand zu genießen.
Das politische Ideal hat sie in die zweite Reihe
gestellt und es bedurfte keiner großen Anstreng¬
ung , um sie gegen den Sozialismus aufzuhetzen ,
der ihren Frieden und ihre Verdauung stört.

"
Wiedergegeben sei auch die Stelle , wo Barth von

der „Niederlage" der Sozialdemokratie spricht :
„Weil etliche dreißig Sozialisten auf derStrecke

geblieben sind , hört man nichts als Triuniphge -
schrei. Als ob die Sozialdemokratie nicht trotz
dieser Schlappe die zahlreichste Partei Deutsch¬
lands repräsenfterte. Nicht nur unsere Liberalen ,
sondern die Leiter der Reichspolitik selbst müssen
aller staatsmännischen Weisheit bar sein , um die
Gefahr nicht zu begreifen, die darin liegt , daß
man eine Partei von 3 Millionen dermaßen
außerhalb der Gesellschaft stellt . Und die sozia¬
listische Organisation muß ja auch notwendig mit
der Dichte der Bevölkerung anwachsen , die
Deutschland immer mehr auf die Industrie ver¬
weist . DaS ist ein notwendiges Gesetz , denn die
ackk- oder neunhunderttausend Bewohner, um die
Deutschland alle Jahre zunimmt , können ihre
Existenzmittel nicht aus der Bodenbewirtschaf¬
tung gewinnen.

"
Tie Ausführungen Barths werden bei den deut¬

schen Liberalen auf starken Widerspruch stoßen .
Die entschiedene Unentschiedenheit und die ge¬

spaltene Einig ' eit
der drei linksliberalen Fraktionen bleibt .. vollkom¬
men gewahrt"

. Das ist das tröstliche Ergebnis der ,
zwischen den drei freisinnigen Gruppen geführten j
..Einigkeitsverhandlungen "

. ES sollen zwar auch ,
gemeinsame Fraktionssitzungen abgehalten werden,

'
daneben aber auch dreispaltig getrennte , ebenso
sollen gemeinsame Initiativanträge gestellt werden,
aber auch fraktionell gesonderte . „Tie Selbständig -
keit der drei Gruppen "

, schreibt die Lib. Korresp.,
„ ist bei dem jetzt vereinbarten Modus vollkommen
gewahrt .

" Die volksparteilichen Organe zeigen sich
mit dieser Lösung sehr zufrieden, wogegen die Or¬
gane der Vereinigung sehr unglücklich sind und so¬
gar von einer „Vergewaltigung des Landes" phan¬
tasieren, denn „ das Land"

, die Wähler seien für die
entschiedene Einigkeit. UnS ist die Eile, mit der die

Naumann und P o t t h o f unter die Herrschaft
K o p s ch und W i e m e r zu gelangen streben ,
immer unverständlich gewesen : sie ist uns heute un¬
verständlicher denn je.

Wie man geheimes Wahlrecht schafft.
Eine recht bemerkenswerte Wahlepisode wird

nachträglich noch bekannt. In einem Wahllokal deS
Kreises Gumbinnen (Ostpreußen) benutzte man
statt einer Wahlurne einen — offenen Teller , auf
den die abgegebenen Kuverts sorgfältig aufgeschich¬
tet wurden . Der Wahlvorstand wollte — wie
überall in jenem Kreise — gerne wissen, wie jeder
Wähler gewählt hatte. Die Arbeiter merkten so¬
fort , was mit dem Abschichten der Kuverts bezweckt
werden sollte — und der eine von ihnen, der neben¬
bei auch noch Dorfmusikant und in der Welt weit
herumgekommen ist, verlangte, weil geheime
Wahl sein sollte , daß die Kuverts durchein¬
ander geschüttelt werden sollten . Der Wahlvorstand
achtete jedoch auf seine Worte nicht viel , sondern
meinte , falls er sich im Wahllokal nicht ruhig ver¬
halte , werde man ihn an die frische Luft setzen . Das
empörte den Arbeiter außerordentlich , und als er
dann sah, wie weiter die abgegebenen Kuverts sorg¬
fältig aufeinander geschichtet wurden, schritt er an
den Wahltisch und fegte , ehe der Wahlvorstand sich
versah, mit den Worten : „Hier ist geheime Wahl
und runter mit dem ganzen KramI " den ganzen
Teller nebst den darauf ausgeschichteten Wahl-
kuverts vom Tische, so daß der Teller in Stücke
ging . Die Entrüstung des Wahlvorstandes war
kolossal . Er regte sich außerordentlich über die
„Freveltat " deS frechen und unbotmäßigen Wähler»
auf , doch das half ihm nicht viel : er mußte die
Kuverts vom Boden auflesen und auf den Tisch
legen. Die geheime Wahl war jetzt Her¬
tz e st e l lt — der Wahlvorstand hatte nun jede Kon¬
trolle verloren , und in diesem Orte wußte man
abends nicht , wie jeder gewählt hatte. Das hatten
die Wähler dem mutigen Arbeiter zu verdanken , der
die wackere Tat vollbracht und mit dem ungesetz¬
lichen Vorgehen des Wahlvorstandes gründlich auf¬
geräumt hatte.

Das schönste aber ist, daß die Staatsstützen den
Mann für die Herstellung der geheimen Wahl —
noch bestrafen lassen wollen . Er hat schon zwei Ver¬
nehmungen gehabt ! Ob man wirklich den Mann
anklagen wird , der für die gesehesmäßige Ausüb¬
ung des Wahlaktes gesorgt hat ??

Freuden der Kaserne .
g . Der Unteroffizier Kriege! vom 3. bayerischen

Chevauxleger-Regiment hatte dem Soldaten Ochs ,
der in der Reitbahn nicht den vorschriftsmäßigen
Abstand von sechs Schritten einhielt, den Befehl er¬
teilt , zur Strafe zehnmal den Satz niederzuschrei¬
ben : „Ich muß sechs Schritte Abstand halten .

" Da
die Aufgabe von Strafarbeiten durch Divisionsbe¬
fehl verboten ist , kam der Soldat dem Befehle nicht
nach . Am anderen Tage stieß ihn der Unteroffizier
zweimal mit dem Säbelkorb gegen die Nase , daß
das Blut floß. Dom Kriegsgericht Landau erhielt
er hierfür zwei Tage gelinden Arrest, wegen der
Strafarbeit wurde er freigesprochen . Hiergegen
erhob der Gerichtsherr Einspruch und das Ober-
kriegsgericht Würzburg legte dem Unteroffizier noch
einen Tag wegen Ungehorsams gegen eine mili-
tärische Verordnung zu . Wenn die Soldaten¬
peiniger so gelinde davonkommen , werden sie sich
von Mißhandlungen nicht abschrecken lassen.

Die Kehrseite der Medaille .
Einem Soldatenbriefe aus Siidwestafrika ent¬

nimmt unser Kölner Bruderblatt , die Rheinische
Zeitung , folgende Stellen : „Hunger kann man noch
eher aushalten , aber Durst , das weiß keiner, der es
nicht durchgemacht hat . Im Januar haben sich
fünf Mann wegen Wassermangels vor den Augen
unseres Hauptmanns erschossen " . In einem zweiten
Briefe , in dem der Soldat über die Strenge eines
gerade aus Deutschland gekommenen HauptmannS
klagt , heißt es : „So lange du noch nicht halbtot bist
und meldest dich krank , wirst du vom Arzt heraus-
geschmissen. Da soll man noch Vaterlandsliebe
haben. Jeden Tag sind vier bis fünf Kerle von nn»
angebunden in dieser Hitze . Es ist nicht zu verwun-
dern , wenn man sich an so einem Kerl (dem Vorge¬
setzten) vergreift und ihm eins mit dem Kolben auf
den Schädel gibt , daß ihn der Teufel holt .

"
.Tie Briefe des KriegerS sind ein Gegenstück au»

der Wirklichkeit zu den kolonialen Schwindelblüten
aus der „nationalen " Wahlmachel

LitbeuterVerbandstag der Neiksktzer, Rammer
«nd Kerttfsgk»offen VkiiWauds

Leipzig , 20. Februar .
Dritter Verhandlungstag .

Den Bericht deS Kassiers gibt Scholz - Berlin .
Der Mitgliederbestand am Schlüsse des Jahre »
1903 betrug 5037 . Die Fluktuation war eine so
große, daß wir eigentlich 11 735 Mitglieder haben
müßten : tatsäwlich haben wir aber nur 9577 Mit¬
glieder . Tie Gesamteinnahmen betrugen im Jahre
1903 182 478 Mk . , im Jahre 1906 153 628 Mk . Tie
Mindereinnabme ist nur scheinbar da in der Ein¬
nahme von 1904 ein Darlehen von 50 000 Mk . ent¬
halten ist , das fast abgezahlt ist . Tie Gesamtaus¬
gaben betrugen 182 078 Mk . im Jahre 1904 und
124 440 Mk . im Jahre 1906. Sämtliche Ausgaben
für die Unterstützungszweige bewegen sich in auf-
steigender Linie : eine Mahnung für den Verband»-
tag , auch mehr Mittel zu schaffen .

Im Bericht des Redakteurs führte Knoll au»,
die Uebersickt über die internationale Bewegung
und das Wirtschaftsleben sei weiter ausgebaut wor¬
den. Da » Fachorgan erscheint seit 1905 achtseittg .

Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
täglich mit KuSna&nte Sonntag« und der gesetzlichen Feiertage . —

emeutSpret« r in« Hau« durch iräger zugeftellt, monatlich 7v Pfg..
2rteljihrlich Mk- 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monalltch
ST«#* . Bei der Post bestellt und dort abgehott Mk. 2. 10, durch den Briefträgerin» Hau« gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.



tvas dem kleinen Verbände eine relativ hohe Aus .

Elbe verursacht. Da nian in der Diskussion dem
edakteur vorwirft , er treibe „Rexhäuserei" im

Kerbandsorgan , erklärt Knoll, daß er bei seiner
»Rexhäuserei" , das heißt bei seiner Stellungnahme
tIS Gewerkschaftler zu den Differenzen mit der
Partei stehen bleiben müsse. Die Debatte läuft aus
in stundenlangen Disputen persönlicher Natur
twischen Knoll und Schenk -Berlin .

»
Vierter BerhandlungStag .

Ueber : Unsere Organisation referiert Wagner -
Berlin . Durch die Gauleitre ist die Zahl der
ktreiks zurückgegangen . Trotzdem stehen Vorstand
und Gauleiter oft vor der Tatsache eines begon¬
nenen unvorbereiteten Streiks . Aus einer ganzen
Reihe von Gründen ist die Erhöhung der Streik -
und anderen Unterstützungen nötig.

Wiese - Düsseldorf, der über die Geschichte des
Unterstützungswesens im Verbände berichtet , tritt
lebhaft für den Ausbau der Streikunterstützung ein.
Aus Künstlerischen Gesellenverbindungen entstan¬
den , sind wir seit dem Stettiner Verbandstag eine
moderne Kampfesorganisation . An Streiks gaben
wir aus 1,62 Mk. pro Kopf im Jahre 1906 , dagegen
für Kranken- und Sterbeunterslützung 2,38 Mk.
pro Kopf. Es gilt , andere rechnerische Grundlagen
zu schaffen, damit unser Kampffonds ein großer
wird .

Ueber : Unser Fachorgan führt Knoll - Berlin
aus , daß im Interesse des Verbandes und des Fach-
organs die Personalunion vom 1 . Vorsitzenden und
Redakteur liegt . Falls er den Posten deS 1 . Vor¬
sitzenden wirklich annehmen sollte , könnte er doch
erst ani 1 . Juli antreten . Er empfiehlt, daß die Re
daktion weiter im Nebenamt verwaltet und eine
Hilfskraft angestellt wird.

Der bisherige 1 . Vorsitzende, Genosle Wagner ,
plädiert besonders lebhaft für die Wiederonstellung
des Genossen Knoll als 1 . Vorsitzenden und Redak¬
teur . Von einer großen Anzahl Redner geschieht
dasselbe . Franke - Leipzig erklärt jedoch, nicht
iür Knoll zu sein , sofern dessen Tendenz und
Zchreibweiie in Zukunft auch so sein würde, wie sie
beim Vorwärts -Konflikt sich zeigte .

Ueber die Statutenberatung , Unterstützungs¬
zweige , über die nur allgemein diskutiert wurde,
berichten wir morgen im Zusammenhang mit dem
Ergebnis dieser Beratungen .

Huö der Partei .

Parteisekretariat . Während der Tagung deS
Reichstages findet die Sprechstunde im Parteisekre-
tariat mittags von 12— Uhr und abends von
8^ —8 statt . Montags und Samstags abends
ist das Sekretariat geschlossen .

mofen begehrend. Nicht wenig erschreckte der junge
Mensch, dem der Hunger an den Äugen abzusehen
lvar , als er plötzlich angebrüllt wurde : „Gehn Sie
doch zum B ö h l e , der soll ihnen zu fressen geben .

"
Der liberale Herr schlug die Türe zu und ließ den
Bittenden stehen . Hierauf kam der Wandersbursche,
der einen guten Eindruck machte, in eine Arbeiter¬
wohnung , wo ihm ein Mittagessen verabreicht
wurde, und klagte sein Leid über die liberal -mise¬
rable Nächstenliebe . Dankend zog er von dannen.
So geht es nach den Wahlen. Vor den Wahlen
möchte man vor Arbeiter - und Menschenfreundlich¬
keit platzen , um Stimmen zu ergattern , und nach
den Wahlen werden arme, arbeitslose Arbeitre hin¬
ausgeworfen . Arbeiter , merft euch das für die
Zukunft .

Die zerschmetterte Sozialdemokratie ! Das dumme
Gerede der Kafternkartellislen über die „geschla-
gene "

, „ besiegte "
, „niedergerittene " und „zur Be»

deutungslostgkeit verurteilte "
, „vaterlandslose " So¬

zialdemokratie wird von unserm Parteifinanzmini¬
ster Gcriich in ebenso origineller wie trefflicher
Weise widerlegt . Genosse Gerisch quittiert nämlich
unter dem 12. Februar :

„Für die Opfer des russischen BefreiungS-
kanipfes gingen bei dem Unterzeichneten ein . . . ,
Summa 13 090,80 Mk . Bereits emittiert 326 522
Mark 13 Pf . Im ganzen 839612 .93 Mk."

Und weiter zur Förderung sozialdemokratischer
Dumawahlen in Rußland gingen bei dem Unter¬
zeichneten folgende Beiträge ein : 11675,80 Mk .
Der allgemeine Abschluß der Parteikasse quittiert

auch über 175 000 Mk ., die den Neid der Gegner
erregen.

Eine Partei , die derartige Beträge g r o s ch e n -
weise aufbringt , kann wobl geschlagen werden,
aber besiegt ist sie damit noch lange nicht .

fachen und wir behaupten noch einmal , daß , wenn
sich die Inhaber dieser Firma nickt so e i n s ei t i g
unterrichten ließen, sie auch zu anderen Ansichten
komnien würden .

A . Haslach . 21 . Rfe6r . Zur Aufklärung de« Artikels
bi Nr. 41 des Volksfreundes ist zu erwidern , daß der
Beschluß etwa nicht gekatzt werden sollte, ob der Le e-
verein Haslach wieder ins Leben zu rufen fei . da der
sozialdemokratische Leseverein Haslach schon am Sonntag ,
den 10. Februar , wieder durch eine Anzahl früberer und
neuer Mitglieder konstituiert worden ist ®« drehte sich
mit darum , ob die vorhandene Bibliothek de ° früheren
sozialdemokratischen Leseverein » HaSlach an den nruge-
zttlndeten Leseverein auSzuliesern sei oder ob e» vielleicht
ratsamer fei. mit dem vorhandenen alten Vereinseigentum
t»S liberaldemokratisch« Blocklager hinüber zu schwimmen ,
wa» dem Einlader um so leichter fallen dürfte, da der¬
selbe sich schon länger mit der Gründung eines liberalen
Blockverein » befahl, in dessen Fabrwasier da» Schiffchen
d« S Etuveitscher » auch schon längst steuert, um dann bei
der nächsten Flutwelle um so leichter in» schwarz« Lager
htnübergeichwemmt zu werden, denn solchen Herren gebt
«S mit der Sozialdemokratie ivie »nit dem Espenlaub«,
so lan . e dasselbe am Baum« ist und Nahrung ziehen
kann , bleibt es grün, wird dasselbe aber abgelöst, so
wird « 4 erst welk, dann dürr , um nachher von dem
Sturmwinde bald da und dorthin getrieben zu werden.
ES wird nun jedem einigermaßen zieldewuhten Sozial¬
demokraten von selbst einleuchten , daß e» dem Einlader
nicht um die Wetterführung des LeievereinS zu tun war .
da derselbe , schon ehe er di« Einladung loSgelasien hatte ,
wußte, datz der Leseverein fich bereit» konstituiert hat e
und derselbe am Sonntag , den 24. Februar , sein« erste
Aersammlung im alten Lokal wieder abhalten wird.

Ein Mitglied de» Leseverein ».

Geht zum Sozialdemokraten ! Wir lesen in der
Straßburger Freien Presse : Am FastnachtSdiens-
tag kam ein zugereister Handwerksburfche, nichts
Kose» ahnend, zu einer liberalen Größe, ein Al-

Spielplan des Hrohh . Koftheaters.
Sonntag . 24 . Febr. C. 41 . Undine , romantisch«

Zauberoper in 4 Akten, Text und Musik von Albert
Lorying. Titelpartie : Margaret « Brling -Schäier vom

(»ofthearer in Mannheim . Anfang halb 7 Uhr , Ende
alb lü Uhr.

Montag , 28. Febr . 8 . 48 . Stütze » der Desell -
kchaft, Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen . Anfang
7 Uhr. End« gegen halb 10 Uhr.

Dienstag , 28. Febr . A . 41 . Martha oder Der
Markt von Richmond , Oper in 4 Akten von W
Friedrich, Musik von Flotow. Anfang 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Donnerstag , 28 . Febr . 8 . 44. Oavallerie rn *ti -
raas <Stzilianische Baurrnehre ), Melodram» in 1 Akt ,
Must! von MaScagni. — ILovvekia, Ballet in 2 Abt .,
Musik von Leo DeltbeS. Anfang 7 Uhr , End« gegen
1V Uhr.

Freitag , 1 . März . A. 4L . Zweit? » Gastspiel de»
dal. bayr . Lofichauspieler» Ronrsd Dreher . DaS Münchner
Rtnv ' l , eine Münchener Komödie mit Gesang in 4 Akten
von Heinrich Etobiyer und Konrad Dreher . Anfang
7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 2. März . 0 . 40 . Der Biberpelz , Komödie
da 4 Akten von Gerhart tzaupt-nann . Anfang 7 Uhr,
Ende nach S Uhr.

Sonntag , 3 . März . A . 48. Lakw »>. Oper in k Akten.
Lept von Edmond Gondinet und Philipp Gillo , deutsch
Von Ferdinand Gumbert , Musik von Leo DelibeS, Lakms :
Benny Ltnkrnbach vom Hofthrotrr in Mannheim. Anfang
halb 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr .

Montag. 4. März . C. 42. Ei » idealer Batte
tu 4 Akten von Oskar Kilbe , in» Deutsch» übertragen von
t > L . Pavia und H . Freiherr » . Trschrnderg. Anfang
7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Theater in Bade ».
Mittwoch , 27 . Febr . 19. Vb.-Borst. Max und

Moritz » ein Bubenstück in 8 Streichen, «ach der b«.
lannrea Bubengeichicht « von Wilhelm Busch , Musik von

Kg Becker. Die Puppeuiee » Ball«:dive: tineni «nt.
stk von I . Bayer . Anfang halb 7 Uhr . End , nach

eU> 9 Uhr. Für ird « Person ist «in« Eintritt» ! irt « zu
»n.

«

Der köuigl . bayr . HostchauipielerKonrad T reber ,
der ausgezeichnete Münchener Komiker , der dem Karls¬
ruher Publikum von seinen trüberen Gastspielenher sicher
»och in angenehmer Erinnerung ist, wird nach langer
Feit wieder heute EamStag im großh. Hostdearer und

f>ar in der von ihm selbst im Bewein mit Liobi -er ver¬
dien Münchener kkomövi» Da « Münchener IK -rM al«

Gast « scheu»» . Da» Stück, t» welcher?, Koara» Drehet

CkuiekWaslljche ArdkitttheweMZ.
St . Georgen, 20 . Febr . Einleitend wollen wir

benierken , daß bei dem Artikel in Nr . 38 dieses
Blattes die Firnia Ph . HaaS u . Söhne nickt
genannt wurde, was wir hiermit nackholen . Un¬
serem abziehenden Kollegen wurde bei seinem Ab»
gang noch folgendes von Herrn Haas erzählt : In
dem Artikel in Nr . 38 des Volksfreund sei über
Herrn Sigmund Stockburger die Wahrheit
geradezu auf den Kopf gestellt worden. Ferner habe
man den Ehrenmann Sigm . Stockdurger bei einer
Kousumvereinsversammlung heruntergerissen, was
doch nicht anl Platze sei . Auch habe ihn (Sigm .
Slockburger) ein Gewerkschaftsmitglied auf der
Straße angerempelt . Angesichts solcher Sacken
müsse doch einem jeden die Geduld ausreißen . Fer¬
ner solle man doch einnial tm Volksfreund bringen ,
daß er (der Arbeiter ) in 14 Tagen zirka 70 Mk,
verdient habe . Dazu haben wir zu erklären , datz
wir den Artikel im Volksfreund Nr . 38 voll und
ganz aufrecht erhalten , denn wir haben gar keine
Veranlassung , „die Wahrheit auf den Kopf zu stel-
len" , daS überlasten wir anderen . WaS das Herun¬
terreißen in der KonsumvereinSversammlung be¬
trifft , so wollen wir Herrn Haas etwas näher dar¬
über Aufschluß geben . In jener Konsumvereinsver-
samnilung wurde u. a . bei der Wahl des AufsichtS-
rates auch dieser Ehrenmann Sigm . Stockburger
in Vorschlag gebracht , was von einem Mitglied be¬
anstandet wurde, jedoch hätte er (Sigm . Stockbur¬
ger) sich können dagegen verteidigen , waS er einfach
unterließ . Wie wahr jene Worte deS Mitgliedes
waren , zeigte die nachher erfolgte Abstimmung, wo¬
bei dieser Ehrenmann und Werkführer n i ch t e i n e
einzige Stimme erhielt . Was die Anrempe»
lung auf der Straße belrifft , so dürfte Herr HaaS
kaum wissen , daß das betreffende Gewerkschaftsmit¬
glied von Herrn Sigm . Stockbr rger schriftlich zu
einer Besprechung in seine Wohnung eingeladen
wurde , was das Gewerkschaftsmitglied beim Zu-
fammentreffen mit Herrn Sigm . Slockburger auf
der Straße natürlich ablehnte und ihn zugleich in
ein neutrale - Lokal etnluü : das war die ganze „An-

renipelung "
. Auch den Verdienst von zirka 70 Mk.

in 14 Tagen können wir im Volksfreund bringen ,
nur waren es leider nur die lehren 14 Tage , wobei
bekanntlich noch die stets rückständigen 8—4 ArbeitS-
tage mit eingerechnet werden müssen . Dennoch
dürfte dieses nur ein Beweis für Herrn HaaS fein,
wie tüchtig dieser Arbeiter war , der bei den nicht
allzu hoch angesetzten Akkordsätzen noch diesen Be>
trag berauSgefchunden hatte . Dies sind lauter Tat -

Badifcbe Chronik.
Pforzheim .

22. Februar .
— Dom Drauflegen . Wenn zu Beginn

oder während der Hochsaison in der hiesigen
Schmuckwareninduftrie ein Arbeiter oder eine Ar¬
beiterin an den Arbeitgeber oder dessekt Steüvertre -
ter mit einer geringen Lohnaufbesserung heran-
tritt , so wird ihnen entgegengehalten : „Sehen Sie ,
eS ist mir nicht oder kaum möglich , mehr Lohn zu
zahlen, sonst mutz ich um der Konkurrenz willen
Geld drauflegen .

" Nun haben bis heute noch ganz
wenig oder gar kein Arbeiter diese Behauptung ge-
glaubt in dem Sinne , wie es von den Herren ge¬
meint war . Jedoch ist fast allgemein unter der
Arbeiterschaft die Meinung verbreitet , daß die
Herren in ihren Geldschränken immer mehr
drauflegen . Um diese Tatsache nicht allzu auffällig
zu machen und um auch in Punkto Repräsentation
und Vergnügen nicht zu kurz zu kommen , legen diese
kapitalistischen Emporkömnilinge auch noch an an-
deren Stellen darauf . So ist es Tatsackse, daß so¬
bald im Amtsbezirk Pforzheim , den angrenzenden
Amtsbezirken und württembergischen Oberämtern
ein Jagdgebiet neu zu verpachten ist , die Pforzbei-
mer Jndustriefeudalen den feudalen Grundbesitzer
in zäher Konkurrenz mit Erfolg zu überbietcn
suchen . Auch auf anderen Sportsgebieten machen
diese angeblichen Konknrskandidaten anderen Re¬
präsentanten deS Kavitals erfolgreich die Krone
streitig , was auch die Sportsnachrichten
von den Wintersportkplätzen beweisen .
Für die Arbeiter soll hiermit nur soviel gesagt fein,
daß sie keine Angst zu haben brauchen , als könnten
höhere Lohnforderungen ihrerseits die Konkurrenz
fähigkeit der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
unterdrücken. *

— Eine „volkstümliche Bücherei " be
steht hier seit einigen Monaten . Es ist dies eine von
Prof . Dr . Brunner , dem „ Geschichtsschreiber der Zäh
ringer "

, ins Leben gerufene Buchhandlung , welche
das Volk mit billigen Werken der Litteratur ver
sehen soll. Welcher Art diese geistige Kost des
Herrn Professors für die Arbeiter ist , lehrt folgende
offenbar von ihm selbst herrührende Notiz in der
Lokalpresse :

Br . Vo l k S t ü m l i ch e B üch e r e i . Wir
machen auf das im Anzeigenteil veröffentlichte
Angebot der Volkstümlichen Bücherei aufmerk¬
sam , mit dem die Verbreitung von billigen Auf-
klärungSschriften über wichtige nationale Fragen
(selbstredend ohne jegliches Parteiinteresse ) ge -
fördert werden soll . Die ersten bedeutsamen
Kundgebungen des Berliner kolonialvolitischen
Aktionskomitees nebst der Dernburgs find kosten¬
los z,r haben.
Es ist der echte nationalliberale Professor, der die

Dernburgsche Märchensaminlung und die Schwin¬
delkundgebungen der kolonialpolitischen Komitees
als bedeutsame Litteraturerzeugnisf « gratis feil-
hält und im selben Atemzuge erklärt , dabei ohne
jegliches Parteiinteresse zu handeln . Brunner prä¬
sentiert sich an döherer Stelle als eine besondere
Spezies von Sozialistenvertilger . Er ist derselbe ,
der vor wenigen wahren die Vertreter der organi¬
sierten Arbeiter auS deni Komitee zur Veranstal¬
tung volkstümlicher Vorträge hinausekelte, ohne
jedoch den Erfolg zu verzeichnen , daß die Arbeiter
nunmehr aus ihre Vortragsabende verzichten müß¬
ten. Der Effekt war vielmehr der, daß Herr Dr .
Brunner seine „volkstümlichen Veranstaltungen "
für daS gutsituierte Bürgertum arrangiert , wäh¬
rend die Arbeiterschaft ihren Bildungshunaer und
Wissensdurst nach wie vor auS klaren unverfälschten
Quellen stillt. «

— Die jugendlichen Durchbrenner ,
Kaufmannslehrling Mann und Fasserlehrling
Probst , die kürzlich ihrem Prinzipal 900 Mark
stahlen, sind in Antwerpen festgenommen worden.
Geld hatten sie keines mehr . Angeblich soll es ihnen
in Rotterdam avgenvmmen worden sein .

den Rentier Moyerbofrr spielt , wird bei dieser Gelegen¬
heit auf unserer Hosbühne zum erstenmale auigefübrt.

ja keinen Wirt in der Stadt etwa» verdi
lassen . Ten Jüngeren des Südens , welch^ ^
land schon mehrmals gesehen haben ,
recht , daß ihre Freiheit ihnen auf diese Ar»
men wird . Sie betrachten sich auch atsV _
hier aber werden sie nicht so behandelt. Di

^ '
stanzer Geschäftsleute bezahlen ihre Si ->>».
halten den Mund .

tn

i*n

■ GrafZevvelin hat derBrückenbaufirma8 .
>sel die Erstellung einer neuen eisernenHalle für ^

bareS Luftschiff übertragen . Es bandelt sich um
'

fv/>ffa hi# eilif (T)nnfrin & —_ . . * Jhalle, die auf schwimmenden Pontons montievverankert wird, daß sie ihre Lage je nach der
"

tung ändert . — In der zur Fortsetzung der j ..bestimmten Geldlotterie sollen 320 000 Lose t ?; «JL
*

gegeben werden . Die Ziehinuen werden vor»«.-
am 18.» 17. und 18. April d . I . in Berlin ftattS

— Selbstmord verübte auf einer Bank
^

Seestraße der Schüler des hiesigen Technikuni»
°
rBender aus Sldelsheim. In leinen Tasche»

ein 60 Pf . -Stück und Liebesbrief«.
, 0

Ter in der Affäre SchellhaaS-Eramm öteToe »
Oberschaffner Marder wurde neuerdings wi «>»/ ^
haftet.

» n -

Zell a . H.» 21 . Febr. Al « gewiss . «
Milchpantscher hat sich der Portier der V
fabrik Schaaff , ein gewisser Zimmermann , x ,Zimmermann ist Kriegsinvalide . Seit 30 Jahr, «
sieht er die Portierstellt bei genannter Firma, r
sein scheirsirommeS heuchlerisches Benehmen bat »
daS Vertrauen der Firma zu erschleichen verstand«,r dann in der schamlosesten Weise mißbrauchte . <-
Schaaf bot einige Kühe . Er bestimmte , das; dj , £
für seine Arbeiter , und zwar zu einem etwas i-ertm
als dem ortsüblichen Preise , abgegeben wird . T ff 1
abgabe wurde dem Portier Zimmrrmann übnw
Dieser hat nun seit langer Zeit die Milch stark
wässert und sich auf diese Weise einen hübschen
verdienst erworben . Von zwei Arbeiterfrauen wuch ,vor einiger Zeit aber bei der Milchpantscherei ew
und wurde die Sacke alsdann der Gendarmerie
Anzeige gebracht. Da » Sckösiengericht verurieilt ,
Betrüger zu 300 Mk. Geldstrafe evrnt . 80 Tagen
und zur Tragung der Kosten . Der AmtSanwast
di« Gemeinüeik der Handlungsweise Zimmermannz,
nicht auS Not, sondern aus purer schnöder
eriolgie, sehr scharf gekennzeichnet . Bedauerlich -sj,.
daß ein solch gewissenloser Betrüger mit Geld
Schwindeleien büßen kann . Diese 800 Mk. Strafe
nur einen ganz geringen Teil de? fr neben
den der Zimmermann seit Jahren d : rch seine j
panrsckerei sich erworben hat.

Hoffentlich gibt der Vorgang auch der Behö
laß , hier ein « stünd'ge Milchkontrolle e nzuführeitz
nur dadurch kann die Bevölkerung vor olch gewi
Uebervorteilungen geschützt werden.

6tngegatigctie Bücher und Zritfcbriftcn .
(Hilf hier angekündigten Bücher und Zcitschriftea

find durch die Buchhandlung de « volksfreund zu de»
ziehen . E« wird olle» prompt in» Hau» geliefert ; nach
auswärts da« Porto beizukegen nicht vergrffen.)

Blut und Eisen . Ueber Militarismus , Krieg und
Kriegertum und desie» verderblichen Einfluß auf da«
Kulturleben der Völker tn alter und neuer Zeit belehrt
uns das von der Buchhandlung vorwärt « unter obigem
Titel berauszegeben« Werk, in dessen Vorwort der Ver¬
fasser sagt :

. . . Au» all de« können vir lernen, daß di« Sozial¬
demokratie auf dem richiigen Wege ist. wenn fte den
Militarismus , nicht nur tnfowest er «ine der Arbet:«r»
klaff« feindlich« Macht , sondern auch insofern er eia
Wehrprinziv ist, bekämpft und ein« vallsrümlich«. demo-
krorische Webrverfastuag fordert. Dt» Sozialdemokratie
will da» stehend « L>»«r durch «ine Volksmiliz ersetzen.
Ein auf demokratischer Grundlage stehende » Botkrheer
schützt die Nation vor dem Krieg », denn für di« frivolen,
weltpolitischen Abenteuer der kapitalistischen Brofinucht
ist «» ein höchst untaugliche» Instrument . E« schützt
aber auch tie Nation bester al» der MtlftariSmu « im
Kriege, wen . i «S ein Kampf um dt« Existenz und Selb¬
ständigkeit de» Volke» ist.

Die :« Lezr» , « festigen ist der Zweck diese» Werke» .
In jeder Woche erscheint «ine reich illustriert« Lieieruag

zum Prrii » von 20 vsg . (in Oesterreich 24 Hellers , bü
durch jede Buchhandlung bezogen werdea kann and von
ollen Kotporteuren geliefert wird.

humoristisches .
Wahre » Grschichtcheu . Di« Ikekruteneinstellung

und Einkleidvng war beendet . Der feich « Kommis 8 .
vekleugner« auch im Drilltckanzuge dt» Würde seine»
diehrrigen Stande « nicht ! Stolz und allein, gesondert
von der Herd» , schreitet er mit sein« Hchüstel zur Küche
Da erblickt ihn rin schnauzbärtigerSrraeant : „ Wo willst
du denn bin ? ' . Ich, Herr Sergeant « lerstaume» De-
ficht ob de» noch ungewohnten , bu " ) . Ich will zum
Speisen. ^ . Da » willst du V" . Speiien , Herr Sergeant ! '
„So merk« dir ein- für allemal : Offiziere speise». Unter¬
offiziere eisen, du aber, du frißt ! verstanden V

Kleines Ge vriich . Junger Gatt « : Wir werden
gewiß nickt ko dumm lein , uns jo viel Kinder on,uschaffen !
Onkel : Lbwarren. Emtl I Der Äeg zur Hebamme ist mit
guten Vorsatz« grpstajrert I fugend .)

Freibnrg«
22. Februar .

— Genossen ! Erscheint heute Abend vollzählig
in der Generalversammlung .

— Die Freiburger Ziegelwerke A .G . sind in der
Loge , neben reichlich bemessenenAbschreibunaen noch
89 000 Mk. als Tantiemen und 80 000 Mk. als
Dividend« (8 Proz .) zu verteilen . Die Herren
Aktionäre haben den Nutzen von der günstigen
Konjunktur und die Ziegeleiarbeiter haben das
Nachsehen , weil sie nickt organisiert sind.

—EinKomitee vonFraucn ist zusamniengetreten,
um ein Frouenbeim zu errichten. In demselben
sollen hauptsächlich Lehrerinnen , Beamtinnen ,
Studentinnen usw. Unterkunft finden . Das Unter¬
nehmen steht auf interkonfessioneller Grundlage .

Durlach . 23. Febr . Heute (Samsiag ) Abend
in der Feilhalle das rühmlichst bekannte EnstmS
Karlsruher Apolloiheaters . Freunde eine » miterhall
reichen Abends seien darauf verwiese» .

* Trtberg , 22. Febr . Morgen, Soiintar
21. d . Mts . , von 2—4 Uhr nachmittag » ,
im Ratbaussaal die Vertreterwahlen zur S
Versammlung der hiesigen Ortskran 'enlasse statt.

Samstag , den 23 . d. M. , abends 8 Uhr,
Landtagsabgeordneter Kräuter , Vorsitzender d
burger LrtStrgnlenkasse, im Bad über die Virh
der Vertreierwahten . Die Genossen wollen für
Beteiligung Sorge trage » .

Wahlberechtigt ist jedes Kasfeumitglied ,
mindesten » 21 Jahre alt ist, gleichvir !, ob man»

'

weiblich .

EememcleLeiwng.
Bruchsal . An» Montag , den 2ü. d.

mittags 3 Uhr , findet in der Aula der höheren TI
schule Bürgerausschußsitzung statt. Der Voranschll
auf der Tagesordnung .

Konstanz, 18. Febr . Wenn ein Fremder den Ar-
ftkel in Nr . 41 des Volksfreund liest , der könnte
zu der Ansicht komn :en, als wenn die großh. Bahn¬
verwaltung aus purer Menschenfreundlichkeit ein
gottgefälliges Werk getan und den armen durch¬
reisenden italienischen Arbeitern ein Obdach gegeben
hätte, sodaß sie nicht mehr im Freien kampieren
brauchen . Wir Konstanzer wissen ganz genau, daß
di« Bahnverwaltung ganz andere Motive zu dieser
Einrichtung getrieben haben, als die angeführten ,
wir wisien aber auch, daß diese Einrichtung viele
Gesckläftvlente enorm schädigt , aber darnach fragt
die Bahn nichts, wenn nur sie ihr Geschäft dabei
macht . Es würde niemand einfallen , hier Kritik
zu üben, wenn die -Halle nur zum kurzen Aufenthalt
benützt werden sollte , aber die Leute werden ge¬
zwungen. dir ganze Nacht dort zu verbleiben. Sie
dürfen in keinem Gasthause mehr übernachten:
werm sich welche erlauben , mit einem Portier nach
einem Gastbause zu gehen , so werden sie von An-
gestellten der Bahn , sogar vom Wirt deS Bahn -
Hofes zurückgerufen und in diese Halle verwiesen.
Hier lagert dann alles durcheinander : Männer .
Frauen . Burschen , Mädchen und Kinder ; einem Pri¬
vatunternehmer wäre solche Einrichtung längst ver¬
boten wegen Gefährdung der Sittlichkeit , und mit
Recht.

ES ist nicht wahr , daß diese Leute früber bei Wind
und Wetter vor dem Dahnhofe im Freien lagern
mußten, man hat sie dort gerne zurückgehalten, um

6ericbtS2eitung .
8 Karlsruhe , 20 . Febr . Sitzung der

liier III . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor1
Vertreter der großh . Staatsanivaltschaft :
anwalt Baumgartner .

In der Neujahrsnacht verübten in
Diedelsheini mehrere Burschen allerlei Uns
Sachbeschäd '.gung , sodaß die Polizei zum
ter. gezwungen war . Sie nahm einen der- !
Namens Gustav Tittes fest, weil er mit
volver eine Fensterscheibe eingeschossen ha

"

verbrachte ihn in den Ortsarrest . Zwei
Freunde , der Fabrikarbeiter Wilhelm Hol¬
der Schlosser Wilhelm D i t 1 e s , beide or
delsheim, beschlossen, ihren Kameraden zu
und ihm die Freiheit wiederzugeben. Eie
sich vor das an das NathauS angebaute Arre >-
und Hölzle versuchte , während Dittes Wache ,
dessen Türe aufzusprengen . Da dies nicht f“

holte Hölzle einen großen Stein herbei und ^
damit gegen die Wand des Arresthauses zu U
Tie leicht aufgcführte Backsteinmauer gab bc
und innerhalb weniger Minuten war in
eine so große Leffnung gebrochen , daß ei»
dnrchzuschlüpfen vermochte . In dem AuW ^
in welchem Gustav Dittes aus seinem
entfliehen wollte, ertönte ein Warnungspm!
Wache stehenden Wilhelm Dittes , weil diefik
Herannahen des Polizeidieners bemerkte.
hin ergriffen Wilhelm Tittes und Hölzle d«
es wurde aber noch im Lause der Nacht stsi»
daß sie die Täter waren . Ihren Zweck >

^

zwar erreicht, denn Gustav DitteS konnte
mehr im Ortsarrcst gehalten werden ; man
ihn freilassen. Durch ihr Vorgehen für
Freund Gustav Dittes zogen sich Hölzle umr
helni Dittes eine Anklage wegen BeschädlguiPi
Bauwerks und wegen Gcfangenenbefmu«^,
Das Gericht verurteilte Hölzle zu 6 Wochen̂

zu 1 Monat Gefängnis . An jeder Strafe ^
28 Tage Untersuchungshaft in Abzug .

Am Nachmittag des 6 . Januar en!
5 Uhr in einer Scheuer des Gutshoses
Hof " auf Gemarkung Bruchsal ein § « 0°
durch das die Scheuer, ein Schopf und ein
stall zerstört wurden . Der Brand verursaa '

Gebäudeschaden von 12000 Mk und einen̂
schaden von 8000 Mk . Es wurde sofort ~
tung vermutet und diese Annahme " wies
als richtig . ToS Feuer war von dem auf
beschäftigten 17 Jahre alten Dienstkn«x
Zwangszögling Fridolin Müller aus
gelegt worden. Er wurde zum Brandw
er nicht wieder in die Zwangserzichunü .
wollte. Dieses Los stand ihm aber bevcr,
dem Gute zwei Diebstähle begangen, die a
nuar entdeckt wurden . Müller batte im>
zimmer im Oktober v . Js . dem Knecht
Dolch und - am 1 . Januar dem Milchkun . .
einen Geldbeutel mit 17,50 Mk. entti*»
man ihm mit der Anzeige bei der ©*
drobte. weil er der Aufforderung , das ,
Geld herauszugcben . nicht Folge leistete,
ler zu einem der Knechte : „Lieber
als noch einmal in di« Anstalt in Flehinĝ



Jahre 1904 untergebracht worden , nach-
D '

„ zuvor trotz seiner Jugend wegen Diebstahls
'

m - truas gerichtlich bestraft werden mußte . Im
*^ » mbcr v . IS . kam er zu dem Pächter des Nohr-

HofS in Dienst. Anfänglich führte er fick
hi« dann die Dinge sich ereigneten, die jetzt

instand der Anklage bildeten. Der Angeichul
,■* 5 »ar geständig . Er erklärte , er habe befürchtet

J
*jF jpjun er wegen der Diebstähle angezeigt würde

- wieder nach Flehingen komme . Er wolle aber
ejnf Strafe , als wieder dorthin zurück . Des

habe er in der Scheuer das Stroh angezündet,
dieselbe abbrenne und er dann wegen Brand -

« stüna vor Gericht komme . Gefragt nach dem
seiner Abneigung gegen die Anstalt Fleh

bemerkte Müller , daß ihm dort das Essen zu
Mußt gewesen sei . Der Gerichtshof erkannte gegen
L «Angeklagten wegen Diebstobls und Brandskif
kJj/auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis .

*
« eaen eine Entscheidung de« hiesigen Schönen

K
richts hatte gestern der Schlosser Friedrich Werner
zhrlein Berufung eingelegt, von dem er

Körververletzung und Tragens von Waffen
^8 ü Wochen Gefängnis und 2 Tagen Haft be-

worden war . Bei einem Streike, der sich
^ 24 . Oktober zwischen dem Angeklagten und
»fin Buchdrucker , namen« Schuhmacher in der
«uvvurrerstraße abspielte, versetzte Möhrlein seinem
»eaner mit einem Dolche zwei Stiche in den linken
Arm. die eine Behandlung de« Verletzten im städt.
- ronkenhause notwendig machten .

von dem Angeklagten wurde gegen das schöüen-
« richtliche Urteil Berufung eingelegt. Möhrlein
^ chte geltend , daß er den Streit nicht angefangen
habe , sondern daß er von Schuhmacher und einem
tzvvser, namenS Kornmüller , angegriffen und mi!
ktockfchlägen mißhandelt worden sei . Ihm sei
deshalb nicht» andere« übrig geblieben, als sich
gilt seinem Dolche zu wehren. Ter Gerichtshof
nachtete nach dem Ergebnis der gestrigen Per
Handlung die Berufung für unbegründet und be-
ßLtigte deshalb die Entscheidung der Vorinüanz .

Ena dem Reiche.
Vom Wetter .

Wald » hut , 21 . Febr . Starker Föhnwind
all biegen begleitet har gestern unseren Schaeemasse »
de» GarauS gemacht. Der Rhein ist im Laufe des Tage«
■nt V1- Ztm. gestiegen , ist aber heure wieder im Falle»
kjrtffcn. Auch bat uns Frau Holle wieder mit ei »er
m. w Ztm . hohen Schneedecke beicheert , deren Daiein

K>ch nur kurz bemessen sein dürste, da im Lauf« btt
eigen Tage » dir Sonne derselben lehr stark zugesetzt

hat und den größten Teil zu Wasser werden lieg.
Konstanz , 22. gebt . Von der Gewalt des gestrigen

tztirnnes kann man sich einen Begriff machen , wenn man
« ö , daß derselbe zwei mit Getreide beladene Eilen,
technwagen vom Traje 'tkahn in den Ser aewo.- fen hat.

Mannheim , 2^ . Febr . Rhein »ins Neckar sind
roch iminer in starkem Steigen begri 'fen . Pegelstand
4H bezw . 4,88 Mir . Der Neckar har sein Vorland ober»
Wb der Friedrichsbrück « unter Wasser gesetzt. In Heidcl-
ierq sieht der Pegel des Neckar» aus 8. 80 Mtr . , in
keiarürinach auf 4,20 Mtr . bei fortwährendem Steigen ,
vie Ufer sind weithin überflutet.

Schwer gehaust hat der Sturm im südlichen Oden»
»ald.

Am Schwarzwald ist wieder diel Schnee gefallen.
Ins dem Feldbergerhof beträgt die Schneehöhe2,80 Mtr .
«erkehr- störungen trete» überall auf.

Landaû LI . Febr . Ueber di « hiesige
Neinfälfchung - gefchichten gehen alle
dend Versionen. Tatsache ist . daß sie rmt den Cde
lodener Fällen zufammenhängen. Der Polizei w,
J ßbon längst aufgefallen, daß Fuhren au« d
ßdenkobener Gegend zu Nachtzeiten in die « Weil
Pntren " fuhren, ohne aber etwa« erhaschen zu kö
»m. Eines Abend « schlichen st« einer solchen Fuh
>«4. deren Endziel die Kellerei der Weinhandlur
vnnrich Kahn Söhne war . Die Fuhre soll alle
Hand Weinchemikalien beherbergt höben. Die Fol ,dor die Verhaftung der Firmeninhaber , sowie d ,
Imfermeister« MLHler . Dieser, sowie einer der G
« öder Kahn werden immer noch in Untersuchung' st gehalten . Die Edenkobener Weinfchmirrer

l «nen wahren Rattenkönig von Weinprozess «
Gefolge haben.

VersammlungsberiÄrte.
Partei .

. ESdffinqen. 17. Febr . Sonntag , den 10. d VI. , hielt« r Soziald . Verein feine Generalversammlung ab. Der
de« Vorsitzenden über da» verflossenenu »;r sowie

Bericht de» Kassier » wurden beifällig ausgeiwmmen.
«er Neuwahl de» Vorstände» wurde, da der bi ».

Vorsitzende eine Wiederwahl ablehnt, , Genosie HS ^öhlt. Di« übrigen Vorstandsmitglieder wurden-d«rg,wählt . Beim Punkt 4 der Tagesordnung , Reicki».
l »wahl, wurde insbesondere da» Verhalten de» frühe»

^ ^ «öwenwirt » und jetzigen Stcinbruchbrsitzer» Bölle
lcharien Kritik unterzogen. Bon obigem HerrnE«r^« unter den b«i ihm befchästtgtrn Arbeitern eine■£ ‘0«»» entfaltet für den liberalen Kandidaten Müller.■* n« noch bei ietner Wahl hier war . E» ist ja be-

«eriich, wenn heutzutage Arbeiter ihre Stimmen , viel »
S * ® ein paar Glas Bier , noch verkaufen und «» ist

denselben da « bekannte Sprichwort von den Metz »
und Kälbern gut ongewendet. Di« Parteigenossen

«*t «n/ lverdrn wissen, wa» st« in Zukunft zu tun

Isst noch anzufügen, daß. wie e» scheint, für
w, dkefigen Birg,rm «istrc rin besondere» Geley existiert .
w. - .?""' lich unker« Listenführer am Wahltag« tn da»
^ Ä *amen . wurde ihnen beb , .tet, daß dieselben

bleiben könnten , sich jedoch kein « Notizenbürst,». Auf Befragen wrrrde ihnen erwidert,
der D?« Bestimmung herausgegebrn worden sei, wonach
^ tUsirnsührrn im Wahllokale verboten sei, und so
jjj . vch unser» Genossen t»n Wahllokal« nieder und

^ re Geichäste . Dir Herren werden sichn, wenn st, glauben, durch solche Mittel dir Var»
n
.? *um « killstand zu bringen . Den Partei »

n aber rufen wir zu : Tretet etn in eure Orgain -
- denn nur dort ist euer Platz.

stmnd
"

t dossie,genossen zur Nachricht , datz der Volks»
^ » «dl

'" lS ' nd-n Wrrtichaflea ausliegt : Gastbau»
t kb -_„

***; ®4»®on *n, Löwen und Krone (Porte .lokal ) ;" nplehlrn drejelürn den Genossin aufs beste.

Oie Raraftropke an der
boüändifcben Rüste.

Ursachen und den Verlauf der furch
itt, > ^ knffskatastrophe telegraphiert der ger«

»/ ^ VttLn Parkefon einem englischen Blatte :
Schiff fuhr um 4,30 Uhr morgen- auf . 5

ich weckte mich ! Ich lief auf Deck u
»A-, d Steward « und Damen Rettungsgür

. W ging wieder hinab , kleidete mich »
^ ""

f diertungSgürtel unter den Ueberzieh ,
" Nvitän auf die Brücke und sagte zu ihrWunoit Sache ! Dieser antwortete : Ja ! ?

fragte , wo wir seien . Er sagte : Auf dem Spit . Er
sagte , er glaube, wir kämen noch davon, er habe
„Maschinenvolldamvf zurück" befohlen. Nachdemdies zehn Minuten gegangen, ging das Schiff etwa

Fuß zurück. Wind und See trieben aber den
Ltern des Schiffes mehr auf die Westseite des Spit .Ter Kapitän befahl dann : „Mit vollstem Dampfevoraus ! " Ter erste Maschinist kam aber und berich¬tete, der Heizraum stehe voll Wasser und das Feuer
sei erloschen. Er ließ die Maschinen mit Volldampfvoraus arbeiten . Der Kapitän , der erste Maschi¬
nist und der Lotse verließen dann die Brücke . Ich
sah sie nicht mehr. Der zloeite Maat und ich blie¬
ben etwa noch 15 Minuten auf der Brücke . Er sagtemir , die Brücke sei nicht sehr stark , die Wellen könn¬
ten sie wegwaschen . Wir gingen dann auf die gegen
den Wind geschützte Seite des Salons , wo übrigens
die Passagiere und die meiste Mannschaft waren
Alles hielt sich an der eisernen Reling fest , bis der
hintere Teil des oberen Brückenverdecks wegge -
waschen wurde. Wir gingen dann zum vorderen
Teile . Eine Stunde darauf brach das Hinterteil
des Schiffes weg ; schwere Wellen kanien über uns .
viele Frauen und Kii»der starben an Kälte . Das
Schiff senkte sich dann nach vorn , das Wasser stiegbis zur Front des Saloirhanses . Ich rief den Passa-
gieren zu , möglichst weit nach hinten zu gehen und
ging stlbst nach hinten . Ich hielt inich an der
Reling drei Minuten fest , als eine sehr schwere
Welle mich und sehr viel andere über Bord wusch.

Ein Journalist schreibt der Frankfurter Ztg :
. . . Tie See rollt , das Boot scharlkelt bergauf und
mb . Wir koininen ganz nahe dem Wrack ; ungefähr
50 Meter von dem am Pier aufgefahrenen Achter¬
teil ragt die Mastspitze des Vorderteils aus der
See . Tort sind die Unglücklichen am Ertrinken .
Tie See sprüht in mächtigen Wogen über das
Wrack hinweg. Plötzlich schreien die Seeleute aus
unserem Boot auf : Eine ganze Gruppe von Men¬
schen ist auf dem Wrack gesichtet ; sie winken mit den
Händen ! Es ist eine entsetzliche Situation , so dicht
bei den Unglücklichem zu sein , ohne ihnen helfen zu
können , und zu wissen , daß sie verloren sind , wenn
bei eintretender Ebbe das Schiffswrack zerschellt !
Das Rettungsboot liegt dicht bei dem Wrack und
kann doch nicht herankommen. Es muß furchtbar
für die Aermsten sein , beständig Schiffe in ihrer
nächsten Nähe und stets ihre Hoffnung auf Ret¬
tung getäuscht zu scheuI Kaum 10 Meter von dem
Wrack steht ein Leuchttnrm und sind Pfosten des
überschwemmten Piers sichtbar . Wir machen eine
zweite Tour ; wiederum ist die Menschengruppe zu
erkennen . Eine furchtbare Welle hüllt das Wrack
eiu . das sich einen Augenblick zur Seite legt . Wenn
sie noch mehr solche Kellen bekommen , halten sie es
nicht lange aus . Das Wetter schlägt beständig um ;
Schneestnrm wechselt mit Sonnenschein.

Verunglückte Mannheimer ?
M a n n h e i in , 22 . Febr . Unter den Passagieren

des Dampfers Berlin , welcher bei Hoek van Holland
strandete und mit sämtlichen Passagieren und der
Mannschaft untergcgangen ist , dürfte sich auch die
hiesige Hofopernsängerin Fräulein Hilda Schöne
befunden haben . Sie hatte ein Gastspiel am Lon¬
doner Konvent-Theater absolviert und benutzte den
Dampfer Berlin zur Ueberfahrt . Fräulein Schöne
war seit September 1901 ein geschätztes Mitglied
unserer Hofbübne. Vorher war sie Mitglied des
Stadttheater » tn Metz . Sie stand im 32. Lebens¬
jahre . Schöne war ihr Bühnennanie . Ihr richtiger
Name war Eantzer . Zum letztenmale war Fräulein
Schöne am 21 . Januar als Martha im Evangelium
auf der hiesigen Bühne aufgetreten . Wie bekannt
wird , hatte die Sängerin bereits ein Engagement
in London erhalten . Die Skachricht von ihrem wahr»
fcheinlichen Tode erweckt allgemeine Anteilnahme .

Das Gerücht, daß auch Herr Kronwr vom hie»
sigen Hostheater unter den Verunglückten sei , bestä»
tigt sich nicht . Dieser ist bereits vor einigen Tagen
wieder hier eingetroffen. Von der furchtbaren
Schiffskatastrophe wurde auch eine M a n n h e i -
m e r Familie betroffen. ES ist dieS die Familie
EichterSheimer, dessen Oberhaupt , Herr Michael
Eichterkheimer, vorgestern nach kurzen ! Kranken-
lager gestorben ist . Seim : Tochter, die in Liverpool
mit dem Kaufmann SeraabSky verheiratet ist,wollte mit ihrem Gatten zur heutigen Beerdigung
kommen . Do« Ehepaar benutzte gleichfalls den
Dampfer Berlin zur Ueberfahlt . Es steht außer
Zweifel, daß e« -bei der Katastrophe umS Leben ge¬
kommen ist.

*

Bon Karlsruhe
läßt sich die Franks . Ztg . schreiben : Der Chorsänger
Franz Tanninger von Koburg , der in Harwich daS
Schiff versäumte und so dem Tod entging , ist ein
geborener Karlsruher und jetzt am Koburger
Hoftheater beschäftigt . Fräulein Frida Maver
ein« unserer Choristinnen , war gleichfalls nach Lon»
don berufen worden, erhielt aber keinen Nachur¬
laub , den die Londoner Leitung gewünscht hatte.
Auch Frau v . Westhoven hatte für London
nur zehn Tage Urlaub erhalten . An ihre Stelle
trat Fräulein Schöne von Mannheim , die auf der
Rückreise ihr Leben eingebüßt hat .

»
Donnerstag Vormittag wurden noch einige Men¬

schen auf dem Hinterteil deS verunglückten Schiffes
Berlin , der noch immer ans deni Wasser hervorragt ,
gesehen . Tie grgßen Anstrengungen der Rettungs¬
boote waren vergeblich . Einmal kam ein Rettungs -
dampfer so nahe an daS Wrack heran , daß die Ma¬
trosen im stände waren , eine Trosse auszuwerfen .
doch konnten die Schiffbrüchigen dieselb ; nicht er¬
greifen. Sie entschwand ihren Händen und rutschte
wieder über Bord in die Wellen. Ein verzweifeltes
Schrrien erscholl auf dem Wrack von den Unglück-
lichen, die nun die Hoffnung auf Rettung wieder
schwinden sahen .

An die Küste schwemmte ein Stück Holz an , auf
deni ein Behälter mit einem Schreiben befestigt
war . Dieses teilte mit , die Schifkbrüchigen feien im
Rauckfalon auf dem Hinterverdeck versammelt und
befänden sich noch über Wasser. Ueber die Gefahr
ihrer Lage seien sie aber nickzt im Zweifel und sie
erwarteten jeden Augenblick ihren Tod. Die Bot¬
schaft rührt von 15 Passagieren her, die sich im
Rauchsalon des Schiffes zusamengesunden hatten ,
um den Tod zu erwarten . Die Botschaft, welche in
englischer Sprache geschrieben war , schließt mit der
Versicherung , daß sie dem Tode mit Ruhe entgegen¬
sehen. 9

Setzte Nachrichten.
Hoek van Holland . 23 . Febr . Bisher sind

11 Personen von der Berlin gerettet worden. Drei
Damen besinoen sich außerdem jetzt noch aus dem

Wrack. Sie wagen e« nicht, sich bei dem hohen
Seegang die Reltunasleine entlang führen zu lassen .
: ie drei Frauen sind sehr schwach . Zwei von

ihnen gehören zur OPeru -Gesellschaft. Es sind
Fra » Theile ans Tresden , Fron Wonnborg an-
" '-erlin und ihr Isijährigcs Dienstmädchen. Unter
> cn Leichen sind sonst keine als Deutsche erkannt .
V' on den 11 gerettetenPersonen sind OPassagiere. Eie
heißen : Frl . Käthe Buttel , Frl . Johanna Gabler und
Frau Schröter, alle drei aus Beriin stammende
Mitglieder der dcutichen Operngesellschaft ; ferner
Herr Brodessin aus Altona, Herr Emil Jung aus
6 erabrenn in Württemberg und Vvrscherre aus
Tain in Frankreich .

Hoek van Holland , 23 . Febr . Am Hafen
in einem Schuppen der Holland - Amerika - Linie
liegen in Nethen etwa 40 Tote . Ter innere Raum
ist als Kapelle ausgeschmückt und mit Trauerflor
ausgeschlagen. Die Leichen liegen in weißen
Tüchern , welche viele Vcrstümmelinigen verhüllen.
Nur die Gesichter sind nnbedeckt. Alles , was ab¬
stoßend aussieht, ist durch Tücher den Blicken ent-
z gen .

der Refidenz.
• Karlsruhe , 23. Fronia : .

Tie UeichStagswahl und die Sozialdemokratie .
Tie erste Versammlung nach den Wahlen findet

am nächsten Mittwoch , den 27 . Februar , statt.
Genos ' e W e i ß m a n n wird über obiges Thema
referieren. Als Tagungslokal ist der A u e r h a h n
jn der Cchützenslraße bestlmmt.

Schwangerschaft und Wochenbett .
Herr Tr . med. Wagner von hier hielt vor-

geslorn Abend im großen Rathaussaal über obiges
Thema einen Vortrag . Tie Veranlassung zu diesem
Vortrag gab der Deutsche Verein für Volkshygiene.
Herr Tr . Wagner hob hervor, daß die am An¬
fänge der Schwangerschaft bei den Frauen sich ein-
stellendcn Beschwerden harmloser Natur und keine
Krankheitserscheinungen seien . Tie schwangere
Frau solle deshalb auch in ihrer gewohnten, regel¬
mäßigen Tätigkeit weiterfahren . Jedoch sollen
lleberanstrengungen genau so wie zu viel
Ruhe vermieden werden, das eine sei so schädlich
wie das andere. Ebenso wäre die Beibehaltung der
gewohnten Ernährung das tunlichste ; etwaigen Ge¬
lüsten , die sich bei jeder Schwangeren einstellen,
könne man ja entgegenkommen, aber auch hier dürfe
nicht zu weit gegangen werden. Man halte sich in
der Kleidung ziemlich warnt , ohne daß dieselbe zu
fest ist . Das Fahren in einer Droschke oder das
Radfahren vermeide nian , dagegen habe selbst eine
längere Eisenbabnfahrt in unseren gut eingerich¬
teten Eisenbahnwagen für eine Schwangere keine
nachteiligen Folgen.

Ueber die Zeit des Wochenbetts sei vor allen
Dingen die größte Reinlichkeit das Haupterforder -
nis . Das Wochenbettfieber , eine meist tötlich ver¬
laufende Krankheit, sei immer die Folge von irgend
einer vorgekommenen Unreinlichkeit. Die Nahrung
einer Wöchnerin solle für die ersten paar Tage auS
leicht verdaulichen Speisen bestehen , ohne jedoch in
eine Hungcrkost auszuarten , von der man in der
letzten Zeit ganz abgekommen sei . Am Schlüsse
seiner Ilusführunben empfiehlt Herr Dr . Wagner
das Stillen der Kinder durch die eigene Mutter .

Die sehr zahlreichen Zuhörer , in ihrer überwie-
gendcn Mehrheit Damen , spendeten dem Herrn
Referenten lebhaften Beifall .

Tie Maker « und Tünchermetster Baden «
hielten am letzten Sonntag in Offenburg ihren
Verbandstag ab . Es wtirde beschlossen , dem süd¬
deutschen Verbände beizutreten. Der Vorort wurde
von Freiburg nach Karlsruhe verlegt . In den
Vorstand wurden folgende Herren gewählt : 1 . Vor-
siliender Malermeister Karl L a c r o i x - Karlsruhe ,
2 . Vorsitzender Malermeister Karl Hoffmann -
Vruchfal, Schriftführer E . Haag und Kassierer
Fritz Roth - Karlsruhe . Außerdem gehören die
Bezirksvorstände von Mannheim . Karlsruhe , Frei -
bnrg , Konstanz , sowie weitere drei Mitglieder aus
den verschiedenen Teilen des badischen Landes dem
Vorstande an.

Es ist eine auffallende Erscheinung, daß Leute,
die, ols sie noch Gehilfen waren und in ihrer Ge»
werksckiaftsorganisationtätigen Anteil nahmen, so¬
bald sie Meister geworden sind, in den Arbeitgeber¬
organisationen eine hervorstechende Rolle spielen,
leider nicht immer in rühmenswerter Weise . Diese
Leute vergessen gewöhnlich im Handumdrehen all
das , wofür sie jahrelang gestritten und ihre besten
Kräfte eingesetzt haben. Gerade unter den badischen
Malermeistern baben wir in dieser Beziehung schon
ganz merkwürdige Dinge erlebt.

Wir wollen hoffen , daß der neu gewählte Vor¬
land des badischenMalernieisterverbandes , in dessen
Reihen sich auch Leute befinden, die als Gehilien
tapfer für die soziale Besserstellung der Arbeiter
kämpften, mehr soziale Einsicht besitzt , als man sie
bisher feiten - der badischen Malermeister wahrneh -
nien konnte .

Rintheim .
AuS deni letzten Bericht des Bezirksrates haben

wir ersehen , daß die Beschwerde der Stadt Karls¬
ruhe gegen einen Beschluß des hiesigen ehemaligen
Bürgerausschusses anerkannt wurde. Der hiesige
Bürgerausschuß genehmigte in einer seiner letzten
Sitzungen die Abtretung eineö großen Bauplatzes
mit Garten an die hiesige Kirchengemeinde mit
28 gegen 20 Stimmen . Bei den Befürwortern
waren auch einige von uns gewählte Arbeiter .
Unsere Gegner lachten sich inS Fäustchen , als daS
AbstimniungSrrsultat bekannt war , glaubten sie
doch nunmehr einen Bauplatz für ein Pfarrhaus
unentgeltlich zu besitzen . Doch die Rechnung hat
nicht gestimmt. Wir freuen uns über den Beschluß
des Bezirksrote« und erwarten vom Stadtrat
Karlsruhe , daß er diesen Platz nur zu angemessenemPreis an die Kirchengemeinde verkauft, tndem noch
mehr Liebhaber für diesen Platz vorhanden sind .

* Die Entwürfe der Borarischläge für die Kasten
de ; Reolgnmnasiirm» mit gymnasialer Abteilung , der
Oberrealschule, drr Realschule , der höheren Mädchenschule
mit gymnasialer Abteilung, der Volkrschulen . der Ge-
werbelchule und der kaufmännischen ftortbildungsschule
für 1907 wurden vom Stadtrat nach den Anträgen der
Anstak!-?beirät« bezw . der städtischen Schulkommiision ge-
n :hmigt. GletchiallS genehmigt wurden die Voranschlag-? »
entwürfe für die KranlenhauSkasie, die Spar » und Pfand »
leihkaiie , die Schlacht » und Viehhofkasi « und di« Bad«
anstaltenkasie .* In der Heimatlichen Kunstpsiege . der freien
Vereinigung Karlsruher Künstler und Kunstfreunde, hält
am Montag , den 2K. siebruar , abends halb S Uhr. im
Wintergarten de» Höret Tannhäujer (Eingang Karlstr.)

Herr Intendant Tr . Karl Hagemann vom Hof» und
Natirnaltheoker in Mannheim einen Bortrag über da«
Thema : Tie moderne satirische üoniödw kWild«»Shaw »
Lkrdekindü

* Ueber die nationale Bedeutung der Berus ««
orgairisation wird in der Ortsgruppe Karlc-ruhe des
VundeS icchnikch - indiistrieller Beanuen Herr Schlichaus Berlin sprechen. Die Versammlung findet am 4. März
im Friedrichshof statt* Apoklothcater . Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich, findet heute Samstag , den LZ . Februar , keine
Vorstellung statt . Das Ensemble spielt an diesem Tage
in der Fefihalle in Dur lach . Sonntag « wieder zwei
große Vorstellungen um halb 4 llhr und 8 Uhr obend».* Kinematograph . An die Firma TheOceenicBioEie . ,
größtes kinematographischeS Schaustellungsunternehmen
der Welt, wird ein Teil des FesthalleplatzeS in der Zeit
vom 15. —24. Juni d. I . zur Veranstaltmig von Schau¬
stellungen mietweise abgegeben .

* Raubmord r( Die Landeszeitung gibt un'rr «
gestrige, mit vorstehender Etichmarle versehene Notiz
wieder und bemerkt dazu : „ Ir ? wird uns auf unsere
Informationen bei der Kriminalpolizei mitgeteilt , datz
absolut kein Grund zur Annalnne eines Raubmorde »
vorhanden sei , daß vielmehr festgestellt wurde, daß der
Viehhändler Braun auS Lebensüberdruß sich selbst daS
Leben genommen habe. " Demgegenüber steht die Aus¬
sage deS Bruders deS Verstorbenen , der erklärte, vom
LebenSüberdri.ß könne gar keine °>!ede sein. Fedenfall«
bedarf die mnsierivse Angelegenheit dringend der Auf»
klärung.

* Rintheim . Vorgestern Abend verunglückt « der
ledige Bn » hikf.?arbeiter Wilhelm Leßle dadurch , daß ihn
ein mit Gerüstholz beladener Wagen umwarf und h»
schwer verletzte , daß er ins Spital nach Karlsruhe ver¬
bracht werden mußte.

Der Polizeiberickt meldet darüber : Der Tagköhner
half mit seinem Arbeitgeber mittels einem Zweispänner-
Lastwagen Gerüslstangen auf einen Bauplatz verbringe ».
Beim Ueberfahren des unebenen Bauplatzes erhielt er
von einer dieser Gerüststangen einen Schlag auf den
Kopß so daß er zu Boden fiel und das Hinterrad seinen
Kopf erfaßte und ihm bedeutende Quetschwunden bei¬
brachte.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Vermiscbles .
8 Personen ertrunken . Aus Kopenhagen

wird unter dem 22 gemeldet : Heute Mittag strandet«
an der Westküste Jütlands südlich von Boobjcrg « in nor¬
wegischer Dreimaster, der von Norwegen nach Bremen
unterweg » war . Das Schiß wurde zertrümmert ; die
aus 18 Personen bestehende Besatzung ist ertrunken. Ein
Rettungsboot konnte wegen des h- rrsch -nden Sturme «
nicht abgelasi n werden ; die abgefeuerten Raketen hatten
keinen Erfolg.

letzte polt .
Rorrc » sicht aus dem Staatsdienst .

Berlin , 22 . Febr . Reichstagsc >bgeordrleter
R o e r e n , Oberlandesgerichtsrat beim Oberlan¬
desgericht in Köln , hat seinen Abschied aus
deni Staatsdienst erbeten.

Prozeß Pöpla « .
B e r li n , 22 . Febr . Im Prozeß Pöplau teilte

der Vorsitzende zu Beginn der heutigen Ver¬
handlung mit , daß er wiederum ein Schreiben de»
Angeklagten erhalten habe , wonach sich dessen Zu¬
stand verschlimmert habe und bettlägerig fei . Er
sei nicht in der Lage , zur Verhandlung zu erfchei-
nen, noch weniger ihr zu folgen . Auf Antrag des
Staatsanwalts entschied der Gerichtshof, den Ge¬
richtsarzt , Medizinalrat Dr . Hoffman « , zu be¬
auftragen , sich schleunigst in die Wohnung de« An¬
geklagten zu begeben und ihn zu untersuchen, um
festzustellen , ob er heute oder morgen in dec Lage
sein werde, zu erscheinen und der Verhandlung zu
folgen. Die Verhandlung selbst wurde bis halb
1 Uhr mittags vertagt . Nach Wiederaufnahme der
Verhandlung erstattete GerichtSarzt Dr . Hoffmaun
über den Zustand des von ihm untersuchten Ange¬
klagten Bericht. Er habe Pöplau im Bett liegend
in fürchterlicher Aufregung vorgefunden, wobei
dieser sich bitter über die ihm zirteil werdende Ver¬
folgung beklagte und meinte, daß er rings von
Spionen umgeben fei . Ter Zustand Pöplaus habe
ihn » infolge der Aufregung des Prozesses nicht un¬
bedenklich geschienen. Jedenfalls sei der Angeklagte
heute nicht verhandlungsfähig . Er l ^ be aber ver¬
sichert, unter allen Umständen morgen vor Gericht
erscheinen zu wollen , worauf der Gerichtshof die
nächste Verhandlung auf morgen Mittag 12 Uhr
anberaumt .

Sozialdemokratische Wahlanfechtnugen .
BreSlau , 22 . Febr . Wie die hiesigen Blätter

melden, ist von sozialdemokratischer Seite gegen di«
Wahl des Grafen C a r m e r (kons . ) im Wahlkreiß
Guhrau - Steinau - Wohlau wegen grob-
sicher Verletzungen der Wahlvorschriften Protest
eingelegt worden. Ferner werden die Sozialisten
Protest erheben gegen die Wahl deS Fürsten Hatz -
f e l d t im Wahlkreis BreSlau - Ost .

Köln , 21 . Febr . Tic Sozialdemokraten habe«
beschlossen, gegen die Wahl des Abgeordneten
T r i m b o r n - Köln-Stadt beim Reichstage Pro¬
test zu erheben. Grund zur Anfechtung der Wahl
wird in dem Aufruf des Oberbürgermeisters Becker
zugunsten des Zentrumskandidaten erblickt.

Russische Revolution .
Bo » den Dnmawahle «.

Petersburg , 22 . Febr. Die Zählung der
Wahlzettel in den Petersburger Wahlbezirken ist
erst in vorgerückter Nachtstunde beendet worden.
In allen Bezirken siegten die Kadetten . Von
100 Gewählten sind 150 Kadetten, 9 Angehörig«
der Linken , 1 Oktobrist .

Da « endgiltige Ergebnis der Dnmawahlen ist
noch nicht festgestellt , e« ist aber schon jetzt sicher,
daß die Kadetten über eine große Mehrheit ver¬
fügen werden.

VereinsLULeiger .
Karlsruhe . (Steinarbeiter-Berband. ) Sonntag , 24 . Febr .,

morgens 1/2 10 Uhr Versammlung in der Kronenhall«.
HagSfeld . (Arbeiter-Wahlverein.) Samstag den 23 . d. M»

abends 8 Uhr , im Adler Mitgliederversammlung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht . Drr Vorstand.

Grötzinsien. (Soz . Verein.) Sonntag , den 24 . Februar,
nachmittags 2 Uhr . im Löwen , Generalversammlung.
Alle Parteigenossen sind freundlichst eingeladen. 08v .2

Lriefkasten cier Redaktion .
8 . ©. in L. Die Buchhandlung de- VollSfreunb

teilt mit, daß Neue Welttateuder vom Vorwärrsvrrlag
nicht mehr zu erhalten find .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,
artikel . Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde,
zeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge,
samten übrigen Inhalt : A. W « > ß m a n n ; für die In ,
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de«
BottSjreund Leck u. L i tH sämtliche m Karl»ruh«,



Festhalte .
Sonntag den 24 . Februar 1907 , nachmittag» 4 Uhr.

Militär - Streich- Konzert
gegeben von der Kapelle de»

Keld - Artisserie - Wegls . Kroßöerzog ( 1 . Z3ad . Mr . 14 )
unter Mitwirkung de«

Mston - Mrluoseu Kerru Kolmustker W - LSeryardt
Leitung: Königlicher Mufikdirigent H . Lies «

OI . MH . / Abonnenten 20 Pfg.
bluinn » ^ Nichtabonnenten KO Pfg . 712
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 1V Pfg .
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaliaea Eintritt .

Zkvkolvrrb. dn Aliiidcls - « . Srnnspatlarti.
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag » den 24 . Februar , nachmittag» halb S Uhr. in der
Restauration Köllenberger . Ecke Wilhelm- und Wecderstratz «

öffentliche Versammlung
für sämtlich« im Handel»- und TranSportgewerb« beschäftigten Packer ,
Fuhrleute . Hausdiener » Kutscher und Hilfsarbeiter .

Referenten find Gauleiter H «1usuttlt «r Stuttgart und Arbeiter-
srkretär Witli -KarlSruhe.

Frei « Diskussion . Freie Diskussion .
7»i - Die Ortsverwaltung .

,Ireie Hurnerlchafl'
Pforzheim .

Sonntag de» 24 .
Februar 722

Turnfahrt
über Eutingen. Riefern
nach Bärentbal .

Abmarsch Punkt 1 Uhr vom alten
Tbeaterplatz. Zahlreich« veteiligung
erwartet Der Turnwart .

NB . Bei ungünstiger Witterung
8 Tage später.

LaftbailLZ.Antthahn.
Heute

_ SamStag
Schlacht-

Test ,
oozu «inladet

L . Majer .

Arvcitcr -
Gcfiich.

Einige kräftige Arbeiter finden
dauernd« und lohnend « Beschäftigung
bei 700

fl. fahler Sohne,
beim „Kühlen Krug " .

ilrrriii Nolksbildlliig Karlsluhe €J .
Einladung

S
ber am Dienstag den 26 . Februar 1907 , abend» 9 1/. Uhr. im

ulabau der technischen Hochschule (Eingang Schulstratze ) stattfindenden

Generalversammlung
und daran anschließenden Ansschnst - Sitzung .

Tagesordnung :
1. Erstattung de» Jabre »bericbts.
2. Ablegung der Jahresrechnung und Entlastung de» Schatzmeister».
3. Gencbmigung de » Bvranlch.age«.
In der daran anschließenden Ausschußsitzung findet die Borstand»-

tvahl statt . 7 >7
Hochachtungsvoll

SkschaftsSkSe Irs sterellls ilvlksMllily.

JJfnttßlucrboiiii brt iflautft Dk«W > «»ds
Zweigverein Pforzheim .

Der Zweigverein Pforzheim iucht auf 1 . Avril einen tüchttgen
Lokalbeamten. Derselbe mutz verbeiratet und mindesten » 6 Jahr « der
Organisation der Maurer angeboren. Ferner mutz er seinen Lebenslauf
und einen Aufsatz, worin die Aufgaben eine » Lokalbeamten enthalten find,
«inreichen .

Bewerber wollen ihre Offerten mit Gehalt »ansprüchen » bi» zum
10 . März an Unterzeichneten einreichen.

.Heinrich Sanier , Maurer, Pforzheim.
_ _ Oestliche Karl -Frtedrtchstraste 41 . 780

Brötzingen .
Partei - und Sugendgenossen !

Sonntag , de» 24 . Februar

Große öffentliche Jerjammlung
im Gasthau» zum Schwaueu -Brötzingen.

Tagesordnung r
»Tie Reichstagswahl und die Jugendbewegung* ' Referent : Genast«

Müller -Pforzheim.
Zu dreier Brrfammlung find sämtlich« Lehrlinge und jugendlichen

Arbeiter, sowie die Parteigenossen und Freunde unserer Sach«, hoflichst
«ingeladen.

WT Freie DtSkusfiou . -M « 70«

Achtung ! Achtung!
Bnuharrdwerker von Freiburg !

Montag den 25 . Februar , morgen» 0 Uhr. findet tm oberen
Slorcheu -Saale eine

Arbeitslose« -Nrrsiminllliig
statt . ES ist Pflicht eine» jeden arbeit - losen Maurer », Gipser» , Sietnhauer »,
Zimmerers und Bauhilfsarbeiter « in dieser Versammlung pünktlich zu er«
scheinen. 72«

Der Einberufer

Apollo -Theater
Samstag de» 24 . Februar :

Keine Vorstellung.
wegen Vereinsfestlichkeiten.

Sonntag den 24 . Februar r

Imi größt Güla -Nlirükllnllgrr.. ,
^ " J3V, und 8 Uhr .

flestauration z. Krone
Ecke iSeorg -Friedrichstratze« und Rintheimerstraße .

Sonntag den 24 . Februar 1907 r

Großrs Popprl -Öodjbirrfrff .
Aprsisl 'GNrii» der jßraorrri Kouillgrr

an« Hin« d) rarr Ssloatsr-Malr
unter gefl. Mitwirkung d weitbekannt. Kapelle Seppl Weist .

Spezialität : SchwrtnSohrrnjnpp «.
MT Bockwürste mit Kraut . 'SB 724

Anfang 4 Uhr. . . .. . = Eintritt frei.
Es ladet ergebenst ein ( nre -gor Dreher .

5-20 Mark Weil
kann jode streb«. Person ,
welche aber einige Stund,
freie Z*-it verfügt , leicht
verdienen . Keine Vers . ,
Bücher . Cigarren od . dergl .
Hiichüt reelles Angebot .

Alles Näh. gratis u. franco,
daher absolut kein Ris ko.
Off. an J - t Mehlemm ,
Hambnrg , Jacobstr . 68.

ÄkllkN fiiitirii :
Mädchen jeder Art , gute Stellen,

hoher Lohn . Auch suche Kellnerinnen
l . und 2 . Range» . 718

Kaiserstr . 46 , 3. St .

Aufforderung .
Diejenigen Personen , welche mit

der Bezahlung de» Schulgeldes für die
Erweiterte Knabenschule und
Erweiterte Mädchenschule

für das 4 . Quartal 1906/07 (23. Jan .
bi » 23 . April 1907) sich noch im Rück¬
stand befinden , iverden hiermit auf¬
gefordert, solche » innerhalb 8 Tagen
anher zu entrichten .

Karlsruhe , den 23 . Febr . 1007.
Tchnlkaffe .

F e cke r . 736

IRote b£b Lose
ä 1 M.

iles Badisch . Landesvereins .

Kur Geldgewinne
Ziehung bereits 12. März.

. Beste Gewinnchancen!
3388 Baargeirlnue ohne Abz

44000 M
1. Hauptgewinn

15000 M
2. ilunplvewlnn

5000 M
6 Gewinne

4000 M
3380 Gewinne

20000 M
(

11 Lose 10 M
Porto und

Liste 3 > Pfg. I
versendet d. General -Debit I

IJ,Stärmtr,
8LÄ !,!: |

I ln Karlsruhe : Carl Kttt « .
(Hebelst. 11 13, F. u «sei wander |

Konfirmanden- und
Rommunikanten -Anz&ge

in schönster Ausführung von Mk. 12 .— bis Mk. 30 .—

Reichhaltige Auswahl in schwarz Kammgarne u. Cheviots
• • • • • • » • Mass »Anfertigung • • • • • • • •
unter Garantie fUr guten Sitz zu Ausnahme « Preisen 706

Julius Liiuis, *££*£
" - ~

5T

.

=

25.

V.

Doppel Kavalier
UhrKette nur *

. 98 Pfg
ä .ÄlsGes^ieul

'
eine Kavalier

& £5 Geld uhr
gratis

Diel« prachtvoll« , feuervergoldets Dsppel .
Kavalier -UHrkette , genau wie Abbildung, kostet
nur Mk. 0,98, 10 Stück auf einmal nur Mk. 9.—
Potto und Versandspesen extra. Jeder Nhrkette
wird 1 Kavalier - Geld -Uhr , ca .kLaKleingeldfast ,
gratis beigefügt. Versand nur per Nachnahme.
Katalog mit ca. 4000 Gegenstände» gratis und
ftanko. _Ctebr . Wolferts ,

Versandhaus „ Rotkäppchen *
Wald , k« i Soling«« 2019.

Danksagung.
Freunden und Bekannten spreche ich meinen innigsten

Dank au» für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,
hauptsächlich dem Metallarbeiterverband für die reichliche
Unterstützung während der Krankheit meine» Mannes .

Frau Zorn WM.
721 geb. Rempp .

2 >>oMilr. Krtlk»,m
mit Rotzhaarmatratzen, Diwan , Per »
ttko , großer Spiegel u. Spiegel -
schrank ist billig abzugeben. «s»
Seubertstr . 2 , patt ., b. Schlachthof.

Zkichkn - iltküfilik»
aller Art,

Reißzeuge , Reißbretter
Lineale , Winkel usw .

liefert billigst 5S8

fl . Kenn , flaabe
42 Kshnh . fstrs » » « 42 .

In Kaulen pfaitit.
Wer die höchsten Preis« erzielen

will für Kup er , Mesfinq , Zinn ,
Zink , Blei , altes Visen aller Art.
Zeitnngöpauier,

' Bücher , altes
Papier richte seine A ' r-nse an 162
Iö «»rl krem Moigeestr. 22, 2. St

Pforzheim .
Schuhrvaren

in anerkannt guten Qualitäten zn billigen Preisen in Bog - Kalf , Chebreaux
und Kolbleder. Arbeit nach Mast . Sohlen und Fleck gut und billig .
Konstrmanden -Stiesel in großer A u-S w a h l kauft man am billigsten bet

I . Dittus , Blumcllstr. L, Psorzlikim . 714.»
Reu ! Reu !

Geschäftr *Empfehlung.
Karlsruhe , Körncrstrasie 19 .

Filiale : Durlach , Schlostftraste kt, bei der Kasern«.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe , Durlach und Um¬

gebung «mpieh .e meine aufs beste eingerichteten

Schuhbesohi - Anstalten
und « rauche da » geehrte Publikum, einen Versuch zu machen , welcher sich
sicher lohnt.

Keine Konkurrenz, kein Matzgefchäst
kann bester lir 'ern. Angehörige aller BerusSständc werden zur vollsten
Zufriedenheit am besten und billigsten bedient, unter Zuficherung von nur
gutem Materiah da » ich verwende. Auch beschäftige ich nur «rstkiafiige
Arbeiter zur besseren Arbeit. Speziell lie 'ere unsichtbare Oberleder-Repa»
raiuren sowie extra schwere Arbeitersohle « . Jeder genäht« Stiefel wird
wieder genäht. Jeder holzgenagelte Stiefel wird wieder holzgenagelt
und ein jeder Stiefel bekommt seine richtig« Form wieder. Sohlen u. Fleck
in 30 Minuten . Zu zahlreichen Besuch ladet ergebenst «in

Schuhöesoötanstatten v. <L. Kronenwelt
Hauptgeschäft: Karlsruhe , Kvrnerstraste 19 . 699 .2

" Im Erscheinen befindet sich : =

Seehste . gfinzlleh neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

GroSses^ önversationi-
Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

ao Bänd * in Hatbieder gebunden an je io Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

V . rlaq des Bibliographischen Instltnts In Leioz's '>»4 W*« ’

Dinmn , ganapit ,
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu vettaufen . 18ö

E. Ochner, Tapezier,
Schüyenstraste 48 .

NB Aufardeiten von Polster¬
möbeln und Veiten bei billigster Be¬
rechnung ^_

Wilh . Eckert , ä
Ulrnader , Marienstr . 20 ,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Ta *ch *ii -
u. Wanduhren . Billige Re -
paratur -WerkHtätte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar . gestempelt , da»
Paar v. ■* 12—87. 2»i iS» » . Autsler .

Wasche mit

G iebtschönsfeWäsche
NurechtMITROIEAHf

rbeiterfrauen !
bezieht Euch bei Eink&uAs .
- — stets »uf de» = sm

„VolUsfreund “.
Kleins Kttzeigen.

Imal im Monat f. Aboan gratis.

« f Kerbatbftr . 10 , LTr ..Pf » rzhrtm'* *■ schön . Zimmer (ftp . Eing.s »ist I
Betten an 2 Herren zu vermieten .
e^ errenstr . 22 , 2. St . , Dnrls ?

kann ein Arbeiter Kost uns
Wohnung erhalten
A^ammftr . 20 , Tnrlach , kann <M
^ Arbeiter Kost und Wohnung crtzArbeiter Kost und Wohn ung » 1

senstraste 45 , 3, , recht», ist ei»
möblierte - Zimmer zu verm .

« ruvolsstr . 7 . 5. St lk » .. ist »i»
»Al möbh Zimmer sofort zu versa

^ chützrnftr . 67 , 3. St ^ db . . H
auf L März ein möbl. Zimmrt

zu vernnrten . _

SMdm » ES
't ,;! 533

Rudolkftr . 7 , 5. St . IO ,

ß!tt-kr»sltzkni ÄA
Werderplav 22 , 2. Sl

ßrtl fest ganz neu , wenig gebraucht,
vl . lt , ländlich aukgerichtet . ist wegtt
Platzmangel billig zn verkaufen .

Rüppnrrerftr . 1 « 4 , 2. 9t _

So,ri»i!ß, Marienstr . H5,1 - h.

SalötölDröüÜrr
reigeschäst find billig z» oerkauftNL

Räh . Schtllerstr . 22 » l . & ■ |

galtniflsiinlfsS
zu verk. Lesfingstr . 25 , Hlh .
l . strsi . st , al» Schlosser td .Deesttt
zksitvk » » sucht kräftiger Jung«.

Rädere» in der Arved. d. All _

Westendhalle Wühllmrg.
i

Schlachttag.
Heute Samstag 709

Morgen Sonntag Blut» u . Leberwürste n . al» Sverialität Kaffeler
Iiippeuspcer mit Sauerkraut , hochfein . Hocbacvte .id

Xsver Karzloff 1.
Esrantiert reine» I . I > Schweineschmalz au» eigener Schlachtung

» ttd z» 1 Ml. pro Bfund abgegeben, bei 10 Pfund billiger.

complett « 3

IflfifllSlB 1 ' "I Mi Mk MMM MM MLAS chZ.4lsM3llk
Abzahlung .. KüfttSEUNL^ r- mms.- , ü
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